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Die Bemiger Zeitung 


und Feſtiage, zweimal, 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, an 
Stelle des verſtorbenen General⸗Conſuls Staegemann in 
amburg den dortigen Rentier W. Redlich zum General- 
onſul daſelbſt; und an Stelle des auf ſein Anſuchen ent⸗ 
laſſenen bisherigen Conſuls Th. Flensburg in Malmoe 
den dortigen Kaufmann E. J. Flensburg zum Conſul da- 
ſelbſt zu ernennen. 


... ͤÄ———————————— — — — 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

New Jork, 20. Huguft, Abends. General 
Grants Operationen am James fluſſe find günſtig, 
aber nicht entſcheidend. General Sheridan ſchlug die 
Cavallerie des conföderiſtiſchen Generals Longſtreet 
bei Front Royal. Eine Convention der Demokraten 
in Syracus beſchloß den in Chicagos aufgeſtellten 
Präſidentſchafts Candidaten nur dann zu unter 
fügen, wenn er für den Frieden ſei; man nahm Re: 
ſolutionen für Waffenſtillſtand und für eine Eon: 
vention der Staaten zur Werſtändigung über Verſöh⸗ 
nungsmaßregeln an. Der Wechſeledurs auf London 
fand 279, Goldagio 1564, Baumwolle 179/80. 


(. L..) Celegraphiſcht nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kopenhagen, 28. Auguſt. In dem Bericht des poli⸗ 
a ame fäuftee des Foltethings heißt es in dem die Ver⸗ 
In — — Schreffenden Theile am Schluſſe; 
danken der Solidarität Der Sache den el, ei 
erſt nach Berathung mit ber Regierung von Schweden und 
Norwegen wurde die endliche Antwort Dänemarks an den 
deutſchen Bund vom 27. Auguſt concipirt, Dieſes Vertrauen 
auf die Mitwirkung Schwedens war gewiß nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf die Annahme der Verfaſſung vom 18. November 
1863 Seitens des Reichsrathes; möglicherweiſe war ſie auch 
nicht ohne Einfluß auf die Beſtätigung durch den König. Die 
Verhandlungen mit Schweden über einen Allianz 'ractat haben 
ſomit verhängnißvoll, gewiß aber nicht zum Vortheile Däne⸗ 
marks in deſſen Angelegenheiten eingegriffen. 

Großfürſt Nicolaus wird hier erwartet. J 

Kiel, 29. Auguſt. Vor der Ankunft der preußiſchen 


art“ eingelaufen. 


* 


ager von Chalons begeben. 

Nach Berichten aus Tunis vom 21. d. haben vierzehn 
Stämme ſich unterworfen, während 40 auf der Forderung 
beharren, daß der Kasnadar entlaſſen werde. 


Die Eintracht mit Oeſterreich. 

Unſern reactionairen und officiöſen Publiciſten iſt es 
ſchon mehr als ein Mal begegnet, daß ſie mit großem 
Triumphe ein polttiſches Einverſtändniß, ja eine poltiſche 
Freundſchaft mit Mächten verkündeten, die bald darnach durch 
ihre officiösſen Blätter für die verkündete oder angebotene 
Freundſchaft in eben nicht ſchmeichelhafter Weiſe ſich beſtens 
bedankten. Die herbſte Zurückweiſung dieſer Art hat bekannt⸗ 
lich die Kreuzzeitungspartei während des Krimkrieges durch 
die ruſſiſchen Regierungsblätter erfahren. Eine nicht minder 
deutliche, wenn auch in höflichere Worte gefaßte Zurückwei⸗ 
fung erfährt letzt unſere officisſe Preſſe von Seiten der öſter⸗ 
reichiſchen Preſſe. Die öſterreichiſchen Miniſter laſſen jetzt 


Polenprozeßi. 

2 Berlin. Sitzung vom 29. Auguſt. Präſident 
Büchtemann theilt mit, daß der Zeuge Emil Fauch eur ſich 
noch nicht gemeldet habe, ebenſo wenig der Sachverſtändige 
Lehrer Dakowski. Es beginnt hierauf das Verhör des Ang. 

uſtefko, der Secretär des Grafen Dzialynski geweſen it. 
Der Angeklagte erbittet ſich die Erlaubniß, ſich in polniſcher 
Sprache auslaſſen zu dürfen, da er der deutſchen Sprache 
nicht vollſtändig mächtig ſei, und erklärt, daß er Joſeph heiße 
und 36 Jahre alt ſei. Sein Vater war früher Gutsbeſitzer 
und ſpäter Gutspächter. Nachdem er das Gymnaſtum in 
Wilna beſucht, habe er die Univerfität zu Dorpat bezogen 
und dort Jura und Philoſophie ſtudirt. 1849 emigrirte er 
kat London und ging von dort nach Paris, wo er in der 
m; lichen Bibliothek beſchäftigt wurde, namentlich mit Ans 
bemaächt eines Catalogs über die ſlaviſchen Werte. Er wurde 
ancles Lehrer in der polniſchen Emigrantenſchule in Bati⸗ 
kowsla a 1859 trat er bei der Gräfin Swiat⸗ 
Graf zial ben lehrer ein. Im Mai 1861 habe der 
mit ſtreng begre einen Secretär gebraucht und ihn 
mülje er die erſte van Inſtructionen engagirt. Hier 
die in dem, mit B ezug blenikeit der Anklage berichtigen, 
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der Ideengang der . delgender: Es gelen eine Menge 
apiere von der Hand des Angeklagten gefunden, welche Be⸗ 
zug haben auf das Dzialyueki'ſche Comite. Daraus ergebe 
ſich, daß Ruſteſte noch etwas anderes geweſen ſei, als Gore 
tair. Er ſei Emiſſair geweſen, wie die Antlage behaupte, 
um den Grafen Dzialynski für die Zwecke des Aufſtandes zu 
beſtimmen. Zum Beweiſe dieſer Behauptung produeire die 
Anklage den eben verleſenen Brief. In dem Briefe ſeien 
Stellen weggelaſſen, die in die Combination der Anklage nicht 
paßten und daraus folge, daß die Combination der Anklage 
eine falſche ſei und daß der Ang. weiter nichte, als Bidlio⸗ 
thekar des Grafen Dzialynski geweſen ſei. Die Anklage 
producire dem Staatsgerichtshoſe ein entſtelltes Beweismate⸗ 


rial; wenn ihm dies in einem Civilproceſſe paſſiren würde, 


Kriegsſchiffe war bereits die Kaiſerl. ruſſiſche Yacht „Stand- a 


durch die von ihnen inſpirirten Zeitungen und Correſponden⸗ 
ten unſere Officiöfen wiſſen, daß es der preußiſchen Regie⸗ 
rung noch nicht gelungen ſei, zu einem „herzlichen Einver⸗ 
ſtändniß“, zu einem „innigen Bündniß“ mit Oeſterreich zu 
gelangen, und daß Preußen überhaupt das Nachgeben Oeſter⸗ 
reichs nur in Nebendingen und nur dann erlangen werde, 
wenn es in allen wichtigen Fragen der allgemeinen, wie der 
Handelspolitik dem Willen des Kaiſerſtaates ſich füge, und 
wenn es auch in Norddeutſchland, jafelbft auf den nordiſchen 
Meeren ſich mit der zweiten Rolle neben Oeſterreich begnü⸗ 
gen wolle. Selbſtverſtändlich befindet ſich der preußiſche 
Staat nicht in der Lage, einem ſolchen Anſinnen nachgeben 
zu müſſen, und ſelbſt Herr v. Manteuffel, wenn er heute 
wieder ſeine alte Stelle einnähme, würde einräumen, daß auch 
kein preußiſcher Miniſter in der Lage iſt, es zu können. 
Die einzige, aber wahrlich nicht geringe Schwierigkeit, die, 
wir ſagen nicht dem preußiſchen Staate, wohl aber dem ge⸗ 
genwärtigen preußiſchen Miniſterium bei der Durchführung 
einer wirklich preußiſchen, alſo auch deutſchen Politik ſich ent⸗ 
gegenſtellt, beſteht darin, daß daſſelbe die ganze Stufenleiter 
ſeiner bisherigen, von uns bekanntlich nicht unterſchätzten Er⸗ 
felge an der, wenn auch zögernd dargebotenen Hand Defter- 
reichs erklommen hat, und daß in dem Augenblicke, da die 
letzte Stufe zum Ziele erſtiegen werden fell, eben dieſe Hand 
plötzlich, aber uns nicht unerwartet, zurückgezogen wird. 

Es iſt Thatſache, daß Oeſterreich bei dem definitiven 
Friedensſchluſſe und insbeſondere bei der definitiven Feſtgel 
lung der inneren und äußeren Verhältniſſe Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins und Lauenburgs nicht nur den Abſichten des gegenwär⸗ 
tigen preußiſchen Miniſteriums, ſondern auch allen Anforde⸗ 
rungen, die ſede ſelbſtbewußte und pflichtgetreue preußiſche 
Regierung ſtellen muß, entgegentritt. Dieſe Thatſache hat 
ſich ſeit längerer Zeit ſchon deutlich zu erkennen gegeben. 
Wenn es noch einer Verſtärkung bedürfte, ſo würde dieſelbe 
darin liegen, daß ganz vor Kurzem die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mit der offenkundig falſchen Behauptung hervortrat, daß bei 
ie Wiener Zuſammenkunft die Politik keine hervorragende 

olle ſpielt. Sie hat damit ſchwerlich einen andern Zweck 
verbunden, als den, wenigſtens von dieſer Zuſammenkunft das 
Urtbeil fern zu halten, als ob die Verhandlungen ein Ein⸗ 
verſtändniß nicht herbeigeführt hätten. Wenn gleichwohl die 
Wiener Conferenzen über Abſchluß des Friedens endlich am 
25. Auguſt begonnen haben, ſo ſpri 


rnſtlichen Anfang eines wieder 2175 
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o lange muß wohl, wie der gut unterrichtete Wiener Cor⸗ 
eſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ ſagt, „die Macht des drängenden 
Bedürfniſſes zu irgend einem Compromiß über das nunmehr 
hezüglich der Herzogthümer einzuſchlagende Verfahren füh⸗ 
ren.“ Ein ſolches Coupromiß ſchleppt eben die Dinge nur 
formell weiter, indem es die Eutſcheidung über die Punkte, 
auf die es wirklich ankommt, noch auf die Zukunft ver⸗ 
ſchiebt. 
Es läßt ſich gar nicht abſehen, auf welchem Wege das 
egenwärtige Miniſterium aus der ſchlimmen Lage heraus⸗ 
mmen kann, in welcher es in Betreff der ſchleswig⸗aholſtei⸗ 
niſchen Angelegenheit ſich befindet. Nach unſerer Ueberzeu⸗ 
ung giebt es auch für diejenigen, welche neben der ſelbſtſtändi⸗ 
en Kraft der preußiſchen Regierung die Bundesgenoſſenſchaſt 
Oeſterreichs zur Haupiſtütze ihter Politik in dieſer Sache ger 
macht haben, keinen ſolchen Weg. 5 
Mit dem herzlichen Einverſtändniſſe zwiſchen der öſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen Regierung verſchwinden allerdings 
auch alle die Schreckbilder, von denen am 1. Juli die nach 


das keineswegs für den 


dem Urtheil der „Prov.⸗Corr.“ fo „beſonnene“ „Revue des 
deux Mondes“ träumte, und die eben dieſe „Prov.⸗Corr.“ 
am 20. Juli und die „Berl. Rev.“ noch am 23. Auguſt zu 
den ſchönſten Hoffnungsbildern für ſich ſelbſt ausgemalt ha⸗ 
ben. Das franzöſiſche Blatt nämlich hat in echt franzöſiſcher 
Unkenntniß auswärtiger Verhältniſſe die Lage der Dinge fo 
dargeſtellt, als ob es der „Schlauheit“, wie die „Corr.“, oder 
der „glücklichen Kühnheit“ des Herrn v. Bismarck, wie die 
„Rev.“ das betreffende franzöſiſche Wort überſetzt, gelungen 
wäre, eine vollſtändige Eintracht nicht nur zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich, ſondern auch zwiſchen Preußen und allen 
übrigen deutſchen Regierungen ſowohl in Betreff 
Schleswig⸗Holſteins, als auch in Betreff eines gemeinſa⸗ 
men Kampfes gegen das liberale Princip in Europa 
herbeizuführen. Dieſe Eintracht, ſo ſagte das franzöſiſche 
Blatt an dem von der „Corr“ nicht überſetzten und von der 
„Rev.“ auch nicht erwähnten Schluſſe des betreffenden Auf⸗ 
ſatzes, „dieſe Eintracht iſt zugleich die Organiſation, welche 
die Reaction in Europa ſich bereits gegeben hat; es fehlt zu 
ihrer Vollendung nur noch der Beitritt Rußlands. Auch be⸗ 
figt die (europäiſche) Reaction bereits ihren Staatsmann, 
und zwar in der Perſon des Herrn v. Bismarck.“ Auf ſolche 
Träumereien beruft ſich die „Prov.⸗Corr.“, um den Leſern der 
„kleinen Kreis- und Localblätter“ erzählen zu können, daß es 
„eines der geachtetſten und beſonnenſten“ Blätter Frankreichs 
iſt, welches Herrn v. Bismarck ſogar „ein wenig von dem 
Genie Friedrichs des Großen“ beimißt; und die „Berl. Rev.“ 
ruft in ihrer Extaſe aus: „Die Schauer einer neuen, für 
Frankreich verhängnißvollen Epoche regen ſich in den Perio⸗ 
den des merkwürdigen Aufſatzes, welche bei Beleuchtung der 
oſteuropäiſchen Staatengruppe Preußen gewidmet ſind, und 
es hat einen Klang, wunderbar, wie an Körner's Schwert⸗ 
lied gemahnend, wenn das franzöſiſche Organ bekennt, 
wie die neueſten Ereigniſſe Preußen in der europäiſchen Po⸗ 
litik eine Stellung geben, die es ſeit einem halben Jahrhun⸗ 
dert nicht eingenommen habe.“ 


In der That, die „Berl. Rev.“ iſt nicht glücklich mit ih⸗ 
ren hiſtoriſchen Parallelen. Jeder Deutſche weiß, daß Preu⸗ 
gen vor fünfzig Jahren die erſte Stelle zwar auf den Schlacht⸗ 
feldern, dagegen in der Politik Europas leider nur eine Stelle 
weit hinter Oeſterreich, ja, ſelbſt hinter dem befiegten Frauk⸗ 
reich eingenommen hat. Heute verlangen, wie wir ſchon neu⸗ 
i Preußen einen beſſern Lohn 

er und ihre Siege; ſie wollen, daß Preußen den 
Platz in Europa einnimmt, der ihm als dem Vorkämpfer 
Deutſchlands gebührt. Oeſterreich aber hat, wie Graf Rech⸗ 
berg in feinen bekannten Depeſchen vor etwa 7 bis 8 Mona⸗ 
ten deutlich genug zu erkennen gab, ſich auf ein Bündniß mit 
Preußen eingelaſſen, um es ſpäter an der Erreichung dieſes 
Zieles zu verhindern. Darum hat das preußiſche Meinifterium 
die Zwecke nicht erreichen lönnen, die es vermittelſt der Wie⸗ 
ner Zuſammenkunft erreichen wollte, aber das öſterreichiſche 
Miniſterium hat glücklicher Weiſe ſeine Pläne eben ſowohl 
ſcheitern ſehen. 


Gleichwohl haben wir den Gewinn, daß binnen Kurzem 
Jedermann im Lande mit eigenen Augen ſehen wird, daß 
Preußen mit Oeſterreich nur ſolche Erfolge but erringen lön⸗ 
nen, die ihren Werth verlieren, ja, zu Verluſten werden, 
wenn der letzte und wahre Erfolg, die anerkannte Schusherr⸗ 
lichkeit Preußens zunächſt über die Oft: und Nordſeeſtaaten 
nicht erreicht wird. Vermag aber das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium und das gegenwärtige Syſtem ohne Oeſterreich dieſen 
letzten und wahren Erfolg zu erreichen? 

— —— —ä———᷑— 


AKA TB — 
ſo würde er der Gegenpartei den Vorwurf des Mangels der 
Loyalität machen lönnen. — Ang.: Er könne nicht begreifen, 
wie die Anklage darauf komme, zu behaupten, daß er abge⸗ 
ſendet fei, um den Grafen Dzialynski zu bearbeiten. — Ob.» 
StR. Adlung: Er wolle aus dem Briefe nicht die Folge⸗ 
rung machen, die die Anklage zu machen ſcheine. Er wolle 
annehmen, daß dieſer Brief nicht die Abſicht gehabt habe, 
den Ang. zu poliliſchen Zwecken dem Grafen Dzialynski zu 
empfeblen. — R.-A. Janecli: Dann wiſſe er nicht, wes⸗ 
bald die Anklage einzelne Stellen des Briefes fett gedruckt 
habe. Ob.⸗St- A. Adlung: Darüber könne er keine 
Auskunft geben, da er der polniſchen Sproche nicht mächtig ſei. 
Ang.: Was fein Verhältniß zum Grafen Dzialynski 
anlange, fo ſei daſſelbe nicht politiſcher Natur geweſen. 
könne nachweifen, daß er nicht zwei Monate mit dem Grafen 
Diialynski zugebracht habe. Sein Zimmer ſei auch nicht, 
wie die Anklage behaupte, neben dem Schlafzimmer des Gra⸗ 
fen belegen geweſen; zum Beweiſe deſſen überreiche er eine 
eichnung des Dꝛialynskiſchen Palais. — Ob.⸗St.⸗A. Ad⸗ 
lung: Er lönne darüber keine Erklärung geben, da er die 
Lecalität nicht kenne. — RU. Janeeki: Dann würde er 
bitten, darüber eine Localbeſichtigung anzuordnen, da die An⸗ 
klage darauf Gewicht lege. — Ang.: Er habe mit Dz. nicht 
in gewöhnlichen Verhältniſſen ſtehen können, da derſelde na⸗ 
nfeutlich als Kammermitglied vom Mai bis September 1862 
in Berlin beſchäftigt geweſen und, was die Aeten ergeben 
würden, nicht einmal beurlaubt worden ſei. Ende Septem- 
ber jei Graf Dz. nach Culm gekommen, denn es ſei ein alter 
Brauch, daß am 1. October ein Gaſtmahl für die polniſchen 
Edellcuie gegeben werde. In der in Beſchlag genommenen 
Mappe befanden ſich verſchiedene Briefe der Eingeladenen, 
welche entweder die Einladung angenommen oder abgelehnt 
hätten. Eiwa zwei Tage nachher reiſte Graf Dz. mit feiner 
Gattin nach Paris, traf dort mit feinem Schwager, dem Für⸗ 
ften Czartoryski, zuſammen, welcher auf ärztliche Verordnung 
nach Paläſtina reiſen mußte, und begleitete denſelben dorthin. 
— Pr.: Es ſtehe feſt, daß der Graf Dzialynski vom Octo⸗ 
ber bis Februar abweſend geweſen fe. — Ang.: Graf 
Dzialynski würde doch nicht, wenn die Behauptungen der An⸗ 
age wahr wären, eine ſo weite Reiſe unternommen haben. 


— Auf die Frage des Pr.: ob er vom Grafen Dz. zur An⸗ 
werbung von Mannſchafien nach Paris geſendet ſei, erklärte 
der Ang.: Es ſei natürlich, daß der Graf, wie jeder Pole, 
durch die Ereigniſſe ſehr tief ergriffen worden. Gleich 
nach feiner Zurückkunft habe der Graf in Erfahrung gebracht, 
daß die polniſche Jugend ſich ſchaarenweiſe beeile, den Brü⸗ 
dern in Polen Hilfe zu leiſten. Er habe oft bedauern hören, 
daß die jungen Leute ganz ohne militariſche Drganijation 
gingen und da der Graf ſelbſt die Abſicht hatte, nach Polen 
zu gehen, entſchloß er ſich, den Leuten Militair⸗Effecten und 
Anführer zu beſchaffen. Dzialynski habe ſogleich 50, bis 
70,000 %, jedoch aus eigenen Mitteln beſchafft. Man fei 
jedoch der Anſicht geweſen, daß eine einzelne Hilfe in Nichts 
verſchwinden würde, wenn nicht die geſammten Bewohner Po⸗ 
ſens den Aufſtand unterſtützten. Die Anklage ſpricht ferner 
von den in Galizien belegenen Sarnowoern Gütern des Gra⸗ 
fen, wobei R.⸗A. Janecki bemerkt, daß die Güter nicht in 
alizien, ſondern im Königreich Polen liegen. — St.⸗A. 
Mittelſtädt giebt zu, daß dieſe Unrichtigkeit auf einer Ver⸗ 
wechſelung des Namens beruhe. — Der Präſ. beſtätigt die 
Angabe des Vertheidigers als richtig. 5 
Nach der Mittagspauſe erklärt der Ang., daß ihm allge⸗ 
mein der Wunſch ausgeſprochen ſei, er möge ſich in deuiſcher 
Sprache verantworten, und er werde dies thun, ſo weit er es 
vermöge. Es ſei einmal die Anſicht geweſen, daß man die 
Inſurgenten auch auf moraliſche Weile unterſtützen, daß man 
dieſe Unterſtützung mit einem gewiſſen Zauber umgeben 
müſſe. Deshalb ſei man darauf gekommen, die Benennung 
„Comite“ anzunehmen; er exiunere ſich jedoch nicht, irgend 
eine Schrift im Namen des Comités geleſen zu haben. 
Präſ.: Nach der Rückkehr des Grafen ſollen Sie nach 
Paris gereiſt ſein. Ang.: Ich bin nicht gereiſt. Es giebt 
mehrere Perſonen meines Namens und desbalb kann ſehr 
leicht eine Verwechslung vorliegen. In der Brieftaſche ſteht 
nichts von rieſer Reife. — Der Ang. H. v. Tur no, der ſich 
Anfang März 1863 im Auftrage des Comite's der Weißen 
in Paris aufgehalten, erklärt, obwohl er in einem Briefe von 
einem Abgeſandten des Grafen Dzialynski geſprochen, daß 
er den Ang. Ruſtejko in Paris nicht geſehen habe. — Ein⸗ 
aus der erſten Hälfte des Monats März datirte Ausgabee. 


Politiſche Ueberſicht 

Das Preußiſche Geſchwader iſt in Kiel angekom⸗ 
men! Wir begrüßen dieſes Ereigniß mit Freude und wollen 
nur wünſchen, daß Kiel eine dauernde Station unſerer Flotte 
bleiben möge. Schon ſeit Jahren hat man dieſen Hafen als 
einen der Haupthäfen der künftigen Flotte Deutſchlands ber 
zeichnet. Nun, der Augenblick iſt hoffentlich nicht mehr fern, 
wo die Wünſche der Freunde der nationalen Sache in Erfül⸗ 
lung gehen werden. Allerdings iſt die Verſtändigung mit 
Schleswig⸗Holſtein noch nicht erzielt und noch täglich arbeiten 
leider angeblich regierungsfreundliche Blätter daran, die 
Schleswig⸗Holſteiner Preußen zu entfremden. Aber wir leben 
immer noch der Zuverſicht, daß dieſe Beſtrebungen ſchließlich 
doch ohne Reſultate bleiben und daß zwiſchen Preußen und 
Schleswig⸗Holſtein die ſchlechterdings nothwendigen Verein⸗ 
barungen in Betreff einer gemeinſchaftliche Land» und See⸗ 
macht zu Stande kommen werden. Freilich ſetzen wir dabei 
voraus, daß die preußiſche Politik in deutſchen Fragen 
eine andere Baſis ſuche, als die Intimität mit Oeſterreich.— — 

In Wien kommen immer mehr diplomatiſche Hilfs⸗ 
truppen aus Kopenhagen an. Die Wiener Witzlinge meinen, 
an Stelle der heimgekehrten däniſchen Kriegsgefangenen werde 
Wien nun wohl bald die geſammte däniſche Bureaukratie be⸗ 
herbergen. Als Bevollmächtigte fungiren nämlich Miniſter 
v. Quaade und Oberſt Kaufmann, als deren Beirath Kam⸗ 
merherr v. Sick, als Secretaire Baron Güldencrone und Ca⸗ 
pitain Bille, als finanzieller Fachmann Etatsrath Fenger, für 
den noch einige Hilfe erwartet wird; ferner ſind neuerdings 
zur Unterftägung der Bevollmächtigten noch Capitain Schöler 
und Poſtſecretair Peterſen nach Wien geſchickt. Da die Friedens⸗ 
Verhandlungen erſt begonnen haben, fo ſteht wohl noch weir 
tere Vermehrung des diplomatiſchen Perſonals in Ausſicht. 
Sehr ſchnell wird's dabei ſchwerlich gehen. 

Die officidfe Wiener Preſſe findet die Neugierde des 
Publilums in Betreff der Reſultate der Wiener Umerhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich begreiflich und bes 
rechtigt. Das Organ des Herrn v. Schmerling lüftet alſo 
den Schleier und verräth folgende drei Punkte, wie es ſagt, 
„aus leitenden Streifen“; „1. die beiden Monarchen ſind per⸗ 
ſönlich auf das Freundlichſte und Vertraulichſte von einander 
geſchieden, ihr Verkehr war ein intimer; 2. die beiden Re⸗ 
gierungen 110 von dem entſchiedenen Wunſche beſeelt, ihre 
Allianz aufrecht zu halten, „denn nicht das Trennende, ſondern 
das Gemeinſame in den beiderſeitigen Intereſſen muß maß⸗ 
gebend ſein“ — wie Herr v. Bismarck nach dem „Fremden⸗ 
blatt“ geſagt haben foll; 3. von Oeſterreich wird das Zu⸗ 
ſammenfaſſen der Kräfte von ganz Deutſchland in voller 
Einigkeit feiner Glieder betont und auch in dieſem Punkte 
ſoll Preußen mit Oeſterreich einverſtanden ſein.“ 

Die Politiker werden Mühe haben, dieſe ofſicibſen Of⸗ 
fenbarungen richtig zu leſen. Von anderweitigen Mittheilun⸗ 
gen erwähnen wir nur eine Correſpondenz der „Köln. Ztg.“, 
wonach die Interimsregierung fallen gelaſſen wurde, weil 
Oeſterreich auf Hinzuziehung des Bundes beſtand. Einer de⸗ 
finitiven Erledigung ſetzte Herr v. Bismarck die Schwierig. 
keit entgegen, daß Preußen Schleswig nicht eher verlaſſen 
könne, als bis es die Kriegskoſten zurück erhalten. So blieb 
denn alles in suspenso. 

Daß die öſterreichiſchen Truppen die Herzogthümer 
nicht verlaſſen würden, haben wir nie bezweifelt. Auch die 
„Kreuzztg.“ hebt dies in ihrer letzten Nu 
vor: „Das öſterreichiſche Corps wird 8 
zogthümer nicht mit Nächſtem verlaſſen. Wir meldeten es 
ſchon neulich und der Wiener Correſpondent der „Times“ 
ſchreibt jetzt auch, er ſei in der Lage, zu verſichern, daß die 
Kaiſerlichen Truppen nicht vor dem Abſchluſſe des Friedens 
zurückgezogen werden würden, wenn man auch aus ökonomi- 
ſchen Gründen gewiſſe in den Reihen einiger Regimenter ent⸗ 
ſtandene Lücken einſtweilen nicht ausfüllen werde.“ Sollte 
auch die öſterreichiſche Flotte für längere Zeit Station in 
der Nordſee nehmen wellen? Nach dem neulich erwähnten 
Artikel der „Preſſe“ ſollte man es faſt glauben. 

Wie man eine Nachgiebigkeit Preußens gegen Oeſter · 
reich in der Zollfrage Seitens ver franzöſiſchen Regierung 
aufnehmen würde, geht Fin deutlich aus einem halbofficiellen 
Artikel des Pariſer „Conſtitutionnel“ hervor, welcher das preu⸗ 
ßiſche Cabinet wegen ſeiner Feſtigkeit in der Handelsfrage 
lobt und die Erwartung ausſpricht, dab daſſelbe von der durch 
die Unterzeichnung des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertra⸗ 
ges übernommenen Verbindlichkeit nicht zurücktreten werde. 
Der „Conſtitutionnel“ glaubt, daß die Ausführung des Han⸗ 
delsvertrags „unbeſtreitbar die Wirkung haben wird, den 
zwiſchen den beiden Völkern obwaltenden Beziehungen die volle 


poſt der vom Grafen Dzialynski geführten Comité⸗Rechnung 
lautet: „1000 Thlr. an Rus (tejko) zur Reife.” Der Ang. 
behauptet, daß dies eine Privat» Angelegenheit war, daß er 
eine Gouvernante des Grafen nach Berlin begleitet und der⸗ 
ſelben hierſelbſt die 1000 Thlr. eingehändigt habe. — Präſ.: 
Die 1000 Thlr. müſſen doch eine andere Beſtimmung gehabt 
haben, da fie in der Brieftaſche des Grafen Dzialynski ver⸗ 
merkt find. Es iſt wohl eine Ausgabe für politiſche Zwecke? 
— Ang.: In jener angeblichen Brieftaſche befinden ſich viele 
Privatnotizen. Wären mir die 1000 Thlr. zu politiſchen 
Zwecken gegeben, jo müßte ſich darüber doch eine Rechuung 


vorfinden. — Präſ.: Es erſcheint auffallend, daß 
dieſe 1000 Thlr., wenn ſie zu Privatzwecken verwen⸗ 
det worden, in der Brieftaſche notirt worden ſind. — 


Ang.: Ich kann darüber weiter keine Auskunft geben. — 
Pr.: Es fragt ſich nun, ob Sie Mitglied des Comites ge- 
weſen find, welches Graf Dz. im Auftrage der National⸗Re⸗ 
gierung gebildet hat? — Ang.: Nein! Die Benennung 
„Comité“ hat ſchon beſtanden, ehe die National⸗Regierung 
den Auftrag gegeben. Was das Siegel betrifft, ſo iſt es 
nur erfunden, um damit die eintreffenden Franzoſen zu 
legitimiren. ' 

Die Anklage beſchuldigt den Anzeklagten ferner, daß er 
ſich bezüglich der Unterbringung der Franzoſen bemüht habe. 
Mit Bezug hierauf wird Conditor Pfigner aus Poſen ver⸗ 
nommen, welcher erklärt, daß R. die Reiſetaſche zweier Fran⸗ 
zoſen, welche am 5. April v. J. eintrafen, durch ſeinen Paus⸗ 
knecht vom Bahnhofe habe holen laſſen. In Betreff der Reiſe 
des Augeklagten nach Paris erklärt der Zeuge, daß derſelbe 
am 19. März v. J. in Poſen in ſeiner Conditorei ſeinen 
Namenstag bei einer Flaſche Wein gefeiert habe. Auf die 
Bemerkung des Präſidenten, daß er die Correſpondenz von 
außen vermittelt haben ſolle, erklärt der Angeklagte, daß 
an ihn nur die Briefe des Angeklagten v. Mankowoka ger 
richtet geweſen feien, weil derſelbe mit dem Graf Ds. nicht 
ſo vertraut war. Dieſe Briefe ſeien weder Berichte noch 
Rapporte geweſen, und er habe fie dem Grafen Dz. nur über⸗ 
geben, weil er glaubte, daß fie denſelben intereſſirten. 

Präf.: Sie haben ferner verſchiedeue Beſchlüſſe des Co⸗ 
mite's als Secretair ausgefertigt. Der Ang. giebt zu, daß er 
einige Beſtallungen geſchrieben habe, und zwar nach einem 
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Entwicklung zu geben, deren fie fähig ſind, und die nur zu 
lange durch Zollſchranken gehemmt wurden, gegen welche ſich 
die öffentliche Meinung in Europa von Tag zu Tag lauter 
aus ſpricht.“ Sechszehn von zwanzig Staaten hätten der Er⸗ 
neuerung des Zollvereins auf der Grundlage des fran⸗ 
zöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrages bereits zugeſtimmt; 
die noch zurückhaltend en Regierungen würden ſchwerlich bei 
ihrer Weigerung bleiben und ſich den Wünſchen ihrer Bevöl⸗ 
kerungen verſchließen können. Der ganze halbamtliche Arti⸗ 
kel iſt ein bedeurſamer Wink für Preußen, daß es an dem 
Handelsvertrage den öſterreichiſchen Forderungen gegenüber 
feſt halten ſolle. { 

Bisher ſcheint die preußiſche Regierung denn auch an 
dem Handelsvertrage durchaus feſtzuhalten und alle die Ant⸗ 
worten, welche nach Wien abgeſaudt werden, find lediglich als 
Aus weichungen in möglichſt höflicher Form zu betrachten. 
Preußen hat ſich, wie man uns aus Berlin ſchreibt, bereit er⸗ 
klärt, einen Zollvertrag mit Oeſterreich abzuſchließen, wenn 
Oeſterreich ſich den handelspolitiſchen Anſichten Preußens 
mehr nähert und vorzugsweiſe ſich mit dem preußiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Hanvelsdertrag von 1862 zu befreunden verſteht, den 
Preußen um ſo weniger aufzugeben im Stande iſt, als die 
preußiſche Volksvertretung einer Vexeinbarung mit 
Oeſterreich, welche mit Umgehung jenes Vertrages zu 
Stande gebracht werden könnte, ihre Zuſtimmung ver⸗ 


ſagen würde.“ 


Juriſtentag. 

Braunſchweig, 29. Auguſt. Heute Mittags find 
die Verhandlungen des fünften deutſchen Juriſtentazes ges 
ſchloſſen. Nachmittags findet noch das übliche Feſtdiner ftatt, 
und dann verlaſſen die Auswärtigen das freundliche, mit vol⸗ 
lem Recht wegen feiner Gaſtfreundſchaft geprieſene Braun- 
ſchweig. Von den in den Abiheilungen gefaßten Beſchlüſſen 
iſt noch zu erwähnen der der vereinigten dritten und vierten 
Abtheilung über die Organiſation der Staatsanwallſchaft. 
Referent war Ober⸗Gerichtsrath Planck, der einſt vom Dis 
niſter Borries arg Verfolgte. Man beſchloß, daß das In⸗ 
ftitut einer ſtändigen Anklagebehörde zweckmäßig, dem Stats, 
Auwalte aber eine ſelbſtändige, dem unmittelbaren Einfluſſe 
des jeweiligen Miniſteriums nicht zugängliche Stellung 
zu geben fei, ſodann ſei es zweckmäßig, dem Staatsanwalte 
die Leitung reſp. Beaufſichtigung der gerichtlichen Polizei zu 
übertragen, wogegen eine Betrauung des Staatsanwalts mit 
Juſtizverwaltungsgeſchäften und die Beaufſichtigung der Ges 
richte nicht zu empfehlen ſei. In der dritten Abtheilung re⸗ 
ferirte an Stelle des behinderten Profeſſor Glaſer aus 
Wien Profeſſor John aus Königsberg über den Zeugen⸗ 
zwang im Criminalprozeſſe. Man nahm an, daß eine Er⸗ 
zwingung des Zeugniſſes nicht zu entbehren, die Zwangs⸗ 
mittel aber geſezlich zu begrenzen ſeien. In der vierten Ab⸗ 
theilung referirte Stadtrichter Hierſemenzel über die Aus⸗ 
dehnung des Zeugenbeweiſes in Civilſachen. Die Abtheilung 
nahm an, daß der Zeugenbeweis nicht auf die geringen Oblecte 
zu beſchräuken, die Beweiserhebung ſelbſt aber in der Regel 
vor dem erkennenden Collegio ſtattzufinden habe. 8 

In der heutigen Plenarſitzung fand die Wahl der ſtän⸗ 
digen Deputation für das nächſte Jahr ſtatt. Es wurden 
gewählt: Prof. Gneiſt, Prof. Wartensleben, Stadtrichter 
Hierſemenzel, Juſtiz⸗Rath Koenig (Cleve) für Preußen, 
Sectionschef Dr. Rizy und Advokat Berger (Oeſterreich), 
7 Staatsanwalt v. Schaab und Appellat.⸗Gerichtesrath 

(Bayern), Ob. - Rath v. Sternenfels (Wür⸗ 
temberg), Ger.⸗Dir. v. Stoeßer (Baden), Prof. Ihering 
(Heſſen), Gen.⸗Staatsanwalt Schwarze (Sachſen), Planck 
(Hannover), Dr. Pfeiffer (Bremen), Ob.⸗Gerichtspräſident 
Trieps, Ober⸗Bürgermeiſter Caspary und Ober⸗Gerichts⸗ 
Anwalt Gotthardt (Braunſchweig), Kirchſpielsvoigt Nie⸗ 
mann aus Dittmarſchen (Schleswig⸗Holſtein). In der heu⸗ 
tigen Plenarverſammlung wurden die Beſchlüſſe der Abthei⸗ 
lungen mitgetheilt. Eine Discuſſion fand nur über die Frage 
betreffend den Zeugenzwang ſtatt. Der Beſchluß des Ple⸗ 
nums lautete dahin: 1) die Zwangsmittel, welche zur Erlan⸗ 
gung eines Zeugniſſes anzuwenden ſind, müſſen begrenzt ſein. 
2) Der Umfang der in jedem Falle überhaupt zuläſſigen 
Maßregeln darf eine mäßige Geldſtrafe oder Freiheitsentzie⸗ 
hung nicht überſteigen. 3) Niemand darf gezwungen werden, 
ein Zeugniß abzugeben, außer von dem mit Führung der Un⸗ 
terſuchung betrauten Richter. Die Beſchlüſſe ad 1 und 2 
wurden einſtimmig gefaßt. 

Deutſchland. 

Berlin, 29. Auguſt. Seit der König Otto von 
Griechenland ſeinen Thron verlaſſen hat, war Preußen in 
Athen nicht mehr durch einen Geſandten vertreten. Jetzt ſoll 
— — ꝛꝑ—e—ä —¼ — — — — — 
ihm vorgelegten Schema. Verfaßt habe er dieſe Beſtallun⸗ 
gen nicht, und eben ſo wenig habe er ſie unterſiegelt. 

Der Ang. beruft ſich demnächſt, den Behauptungen der 
Anklage gegenüber, auf Zeugen dafür, daß er bloß als Expe⸗ 
dient gewirkt habe. Er bellagt ſich demnächſt lebhaft über 
das Verfahren, welches bei ſeiner Verhaftung gegen ihn an⸗ 
gewendet worden ſei. Er ſei, als Ausländer, gewiſſermaßen 
als vogelfrei betrachtet worden. age habe er im Poli⸗ 
zeigebäude ohne Verhör geſeſſen; demnächſt ſei er vorgeführt 
worden und auf ſeine Beſchwerde habe die Polizei ihm erwi⸗ 
dert, daß das Verfahren gegen ihn allerdings nicht ganz le» 
gal ſei, daß man mit einem preußiſchen Unterthan nicht ſo 
verfahren ſein würde, daß mit einem Ausländer aber die 


Sache anders wäre. In Folge deſſen habe er ſich 
denn auch veranlaßt geſehen, in der Vorunterſuchung 
ſich über nichts zu erklären, ſich dies vielmehr 


vorzubehalten bis zu der Zeit, wo er vor dem Richter ſtehen 
werde. R. A. Janecki weiſt darauf hin, daß dieſe Erklä⸗ 
rung von Wichtigkeit ſei, weil dem Angeklagten fein Verhal⸗ 
ten in der Vorunterſuchung von der Anklage zum Vorwurf 
gemacht worden ſei. Der Ang. habe 14 Tage in einer Haft 
geſeſſen, welche man „Mißbrauch der Amtigewalt“ nennen 
könne. Es ſei zwar behauptet, daß die Habeas-Corpus- 
Acte auf Ausländer keine Anwendung fiaden könne, doch halte 
er dieſe Behauptung für falſch. Dem Angeklagten ſei, obwohl 
er nur zuerſt als Zeuge verhaftet geweſen, dennoch die Unter- 
redung mit feinen Vertheidiger nicht geſtattet worden. 

Präſ.: Man hat daraus, daß Sie Alles leugneten, den 
Verdacht gegen Sie gezogen. N. A. Janecti: Die Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes ſei nicht jo unbevenklich. Es heiße; 
„Jedermann im Staate iſt verpflichtet, Zeugniß abzulegen. 
Es frage ſich, ob dieſe Beſtimmung auch auf Ausländer an⸗ 
zuwenden ſei. Uebrigens ſei der Graf Dzialinski ein jo kal⸗ 
ter und zurückhaltender Mann geweſen, daß man es bezwei⸗ 
feln müſſe, daß er den Angeklagten zu ſeinem Vertrauten ger 
macht habe. Präſ.: Darüber, ob ein Aue länder als Zeuge 
vernommen werden könne oder nicht, ſei jetzt nicht zu Nreiten, 
Ang.: Er fei auch jetzt noch der Ueberzeugung, daß ein Aus⸗ 
länder in Preußen uicht zur Erfüllung ſtaats bürgerlicher Pflich⸗ 
ten angehalten werden könne. 

Ueber den Schluß des Verhörs berichten wir morgen. 


nun dieſes Verhältniß aufbören und der König Georg durch 
Abſendung eines dieſſeitigen Geſandten anerkannt werden. 
Preußen handelt hiebei in Uebereinſtimmung mit Oeſterreich. 
— Der engliſche Geſandte am hieſigen Hofe it wieder hier 
eingetroffen und hat bereits mehrere Conferenzen mit dem 
Hrn. v. Balau gehabt, welcher nicht, wie von mehreren Zei⸗ 
tungen gemeldet, als preußiſcher Bevollmächtigter zu den 
Friedens verhandlungen nach Wien gehen wird. ; 

— Aus Hamburg ſchreibt man dem „Botſch.«: „Gegen 
Herrn v. Scheel⸗Pleſſen hat neben der bekannten Haltun 
welche er ſeit dem Tode König Friedrichs beobachtet, zumei 
der Umſtand die Bevölkerung eingenommen, daß er ſelb 
noch fetzt zu den größten däniſchen Grundbefigern 
zählt, die natürlich ein großes Intereſſe daran haben, daß 
die däniſche Staatsſchuld möglichſt vermindert und auf die 
Herzogthümer gewälzt werde.“ 

Lübeck, 28. Auguſt. (H. N.) Die „Grille“ iſt raſcher 
wieder flott geworden, als man Anfangs glaubte heffen zu 
dürfen; von Donnerſtag Mittag bis zum Freitag Mittag 
waren die Arbeiten ſo gut wie vergebens, es wurde eifrig der 
Grund in der Nähe ausgebaggert und durch Dampf» und 
Windenkraft das Schiff an Ketten und Seilen zurückzuziehen 
verſucht, aber die Ketten und Seile riſſen, ohne daß das 
Schiff, welches im Grunde feſtſaß, ſich auch nur merklich 
rührte. Da ging der Wind wieder nach Norden, und das 
Waſſer ſtieg raſch um ein paar Fuß und nun gelang es die 
Grille“ wieder ins Fahrwaſſer zurückzubringen. Das Schiff 
ſelbſt hat nicht den mindeſten Schaden genommen. 

England. 

— Trotz der Wiederherſtellung der Ruhe in Belfaſt treiben 
einzelne Friedensſtörer noch ihr Unweſen, freilich im Dunkeln. Viele 
augeſehene Einwohner der Stadt haben anonyme Drohbriefe erhal⸗ 
ten, die, mit Abbildungen von Särgen, Schadeln, Todtengebeinen 
ausgeſchmückt, an die epiſtolariſchen Productionen der Baudmänner 
erinnern. Der Magiſtrat und ein Comité des Handelsſtandes haben 
eine Belohnung von 100 Ffir, auf die Entdeckung irgend eines der 
Thäter ausgeſetzt. — Während die Unrnhen in dem Hanpıfige des 
Tumulles geſtillt find, bricht noch hier und da in kleineren Orten 
eine verſpätete Bewegung aus; ſo am Montage in Longford, wo die 
Katholiken den König wilhelm III. in efügie zu verbrennen Anſtalt 
machten, aber noch zeitig durch das Auftreten des Magiſtrates und 
durch den Einfluß der katholiſchen Geiſtlichkeit von friedenſtörenden 
Demonſtrationen zurückgehalten wurden. nr 

— So weit eine Feſtſtellung möglich it, haben bei den 
Belfaſter Tumulten 148 Perſonen Schußwunden erhalten, 7 
von ihnen ſind bereits todt und mehrere andere ſchweben in 


Todesgefahr. 
BI Frankreich. 

Paris, 27. Auguſt. Das „Memorial diplomatique“ 
dementirt in ſörmlicher Weiſe das Gerücht von einem beab⸗ 
ſichtigten Ehebündniß zwiſchen dem Prinzen Humbert von 
Piemont und einer franzöſiſchen Prinzeſſin. f 

ußland und Polen. 

Ar WParſchau, 28. Auguſt. Abermals iſt ein Trans⸗ 
port politiſcher Sträflinge mit der Eiſenbahn nach Sibirien 
abgeſchickt worden. Er enthielt an 300 Perſonen, darunter war 
ren mehrere in Ketten und in finſtere Waggons eingeſchloſſen. 
Dem Publikum war jetzt zum erſten Male der Zutritt zum 
Bahnhof nicht geſtattet, und ſonach den unglücklichen Depor⸗ 
tirten die Mö lichkeit genommen, von Angehörigen, Freunden 
und Bekannten ſich zu verabſchieden und von ihnen das Nö⸗ 
thige für die tramiige Reiſe ſich geben zu laſſen. — Dieſem 
Transport ging einige Tage vorher ein ganz kleiner voran; 
der junge Graf Wladislaw Zamoſoki, Sohn des Inhabers 
der Weichſeldampfſchifffahrt, und noch 4 bis 5 Gefährte wur⸗ 
den ebenfalls in die Verbannung geſchickt, vielleicht Ber 
auch nur in die Internirung, da trotz aller Bemühung der Un⸗ 
terſuchungs⸗Commiſſion und trotz der an ihm geübten Tortur 
es nicht gelang, irgend eine Schuld deſſelben ausfindig zu 
machen. — Nach Abgang des letzten Transports war es in 
den politiſchen Gefängniſſen ziemlich leer, und nur noch einige 
Individuen bewohnten die weiten grauſigen Räume, die Zeu⸗ 
gen jo vielen Jammers ſind.“ Seit zwei Tagen jedoch füllen 
ſich jene Räume wieder allmälig und man ſieht ſchon wieder 
an den ſchmalen zwei Stock hoch liegenden Luten des Ge⸗ 
fängniſſes anf Pawia jo manchen Inhaftirten ſehnſüchtige 
Blicke auf die Straße werfen. — Der beabſichtigte Schlag 
der Ultraruſſen gegen die Landſchafts⸗Creditanſtalt des König⸗ 
reichs iſt glücklicherweiſe abgewendet worden. Ein neuer Uta 
befiehlt, daß bei Regulirung der Bauern ⸗ Angelegenheit die 
hypothecirten Forderungen der Landſchaft, ſo wie dritter Per⸗ 
ſonen überhaupt, gewiſſenhaft gewahrt werden ſollen. — Auch 
der Aſſecuranz⸗Verein, den hier die Berjicherer ſelbſt bilden, 
und der unter gouvernementaler Verwaltung eine der nützlich ſten 
Decaſterien ausmacht, war von den Ultraruſſen bedroht, indem 
fie den Bauern, dem größten Theil alſo der prämienzahlen⸗ 
den Vereinsmitglieder, mittheilten, daß ſie auch von dieſer 
Zahlung, welche ihnen als eine Steuer dargeſtellt wurde, be⸗ 
freit ſeien. Auf energiſches Einſchreiten des Adminiſtrations⸗ 
raths iſt jedoch jezt die Eimreibung der Prämien befohlen, 
die Rückſtände derſelben aber ſollen erſt im Jahre 1866 ein⸗ 
gefordert werden. — In Betreff der Ernte erhalten wir 
Nachrichten, daß fie quantitativ in allen Theilen des König« 
reichs ſehr gut ausgefallen iſt; dagegen iſt das Getreide in 
Bezug auf Oualuät ſehr verſchieden. Namentlich finden ſich 
neben ſehr ſchönen, auch viele Weizen mit Auswuchs und 
Blauſpitzen. Es it dieſes Verhältniß faſt überall ein glei⸗ 
ches und dürfte ſich bei ſpäteren Eintäufen Vor ſicht empfehlen. 

Danzig, den 30, Auguſt. 

* Schiſſocapitain Stra ck, Führer des zwiſchen Stettin 
und Danzig regelmäßig fahrenden Dampfers „Colberg“, be⸗ 
richtete geſtern bei ſeiner Ankunft in Neufahrwaſſer, daß er 
bei Oſſeken, eine Meile vom Ufer, einen gekenterten Schooner 
von 6080 Laſten Tragfähigkeit getroffen habe. Das qu. 
Schiff liegt mit dem Kiel nach oben, die Maſten, welche zer⸗ 
brochen, waren mit Haarweiß, die Toppen ſchwarz, die Raaen 
weiß angeſtrichen. Bei dem herrſchenden Nordwinde wird 
das gekenterte Schiff zwiſchen Oſſeken und Leba an den 
Strand treiben. 

* Herr Johannes Ronge wird morgen im Schueidergewerke⸗ 
hauſe einen dritten Vortrag halten. x 

„In der neulichen Mittheilung der auf der jüngſten 

landwirthſchaftlichen Ausſtellung hier ertheilten Preiſe iſt zu 
berichtigen, daß Herr Reichenberg hier ebenſo wie die 
Herren Regier & Collins für Portland-Cement den Erſten 
Preis erhalten hat. 
Naächſten Donnerſtag beginnt die Danziger Operngeſellſchaft 
einen Cyelus von Vorſtellungen in Elbing. Wie der „N. E. A.“ 
mittheilt, bat das Abonnement zu denſelben ein ſo glänzendes Re⸗ 
ſultat geliefert, wie es bei ähnlichen Unternehmungen ſelten erzielt 
worden ſei. 8 

„Von der weſtpreußiſch pommerſchen Grenze ſchreibt 
man uns: 

„Es iſt wohl in vielen Jahren die Ernte nicht fo ſpät ausge⸗ 
fallen wie in diefem; den 28. Auguſt ſieht man in der Provinz 
Hinterpommern und Weſtpreußen von Cöslin bis zur Weichſelaus⸗ 
mündung den Roggen noch größtentheils in Stiegen flehen, und iſt 
derſelbe durch den vielen Regen, der ſeit vier Wochen faſt ununter⸗ 


brochen anhält, ſehr ausgewachſen, fo daß derſelbe zum Verſand 
nicht mehr tauglich iſt. Man bezahlt für gut 
der Bütower Gegend ſchon 40 % der 25 Scheffel, vom Boden 
abzunehmen, Weizen und Sommerkorn iſt noch faſt ſämmtlich drau⸗ 
ßen, letzteres iſt vom Regen ſebr heruntergeſchlagen und die reifen 
Körner abgefallen; die Kartoffeln ‚find ſeit einigen Wochen krank, 
das Kraut wird ganz ſchwarz, es iſt daher, wenngleich dieſelben 
viel verſprochen, eine ſehr ſchlechte Ernte zu erwarten. 

+ Thorn, 29. Auguſt. Ende vorigen Monats erging 
Seitens der Königl. Regierung an den Magiſtrat die Auf⸗ 
forderung, einen Theil der Polizeiverwaltung, nämlich das 
Straßenreinigungsweſen, das Nachtwachweſen, das 
Feuerweſen und die Baupolizei, wieder zurück zu über⸗ 
nehmen. Gegen dieſe Zumuthung remonſtrirte der Magi⸗ 
ſtrat mit Zuſtimmung der Stadtverordneten -Verſammlung, 
darauf u. A. hinweiſend, daß eine ſolche Theilung der Poli⸗ 
zeiverwaltung geſetzlich nicht vorzeſehen und der Magiſtrat 
zu der Uebernahme rechtlich nicht verpflichtet ſei. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt dem Magiſtrat kürzlich Seitens der Königl. Re⸗ 
gierung die Weiſung zugegangen, daß er die Verwaltung be⸗ 
ſagter polizeilicher Verwaltungszweige vom 1. Sept. c. über⸗ 
nehmen müſſe, und das unter Androhung einer Strafe von 
100 % im Weigerungsfalle. Ferner find der Commune die 
fünf letzten von den am 15. März c. Seitens der Staats- 
regierung übernommenen ſtädtiſchen Polizeibeamten vom 
1. Sept. c. wieder zur Dispoſition geſtellt. Endlich ſoll die 
Commune, im Widerſpruch zu dem bekannten Plenar » Ent- 
ſcheid des Königl. Ober⸗Tribunals vom Jahr 1861, dem⸗ 
gemäß dort, wo die Polizeiverwaltung eine Königliche iſt, auch 
die Nachtwächter zu ihrem Beamten» Perſonal gebören und 
vom Fiskus zu beſolden ſind, die hieſigen Nachtwächter 
weiter beſolden und das von der Königl. Kreiskaſſe bereits an 
ſie gezahlte Gehalt wieder zurückerſtatten. Auch dieſe Rechts⸗ 
fragen werden Seitens der ſtädtiſchen Behörden zur richter⸗ 
lichen Entſcheidung gebracht werden. So neu wie die er- 
wähnte Theilung der Polizeiverwaltung an einem und dem⸗ 
ſelben Orte iſt, ebenſo dürfte es auch das Verfahren gegen 
die Commune ſein, die durch daſſelbe in eine Menge Prozeſſe 
verwickelt wird. Abgeſehen von der Nothwendigkeit der voll» 
zogenen Aenderung in der hiefigen Polizeiverwaltunz iſt die⸗ 
ſelbe vom finanziellen Standpunkte aus kein Segen für die 
Commune. Anderſeits iſt auch nicht erſichtlich, welche Nöthi⸗ 
gung für den Staat vorliegt, mit einem nicht unerheblichen 
Koſtenaufwande, der in gar keinem Verhältniſſe zu dem ge- 
ringen Umfange der hieſigen Polizeiverwaltung, wie der Ein⸗ 
wohnerzahl von 15,000 ſteht, die polizeilichen Geſchäfte be- 
ſorgen zu laſſen. Staatlicher Seits werden zur Zeit beſol⸗ 
Poll Der ge ber Berwaltung, ein Polizei» Infpector, ein 

et Cemmiſſar, ein Belizei» Anwalt, ein Paß⸗Expedient, 
vier Schutzmänner, ein Polizeibote. Wie man hört, ſoll die⸗ 
ſes Perſonal auch ferner forlbeſtehen ' 5 

1 e und noch um 3 Schutz 
männer vermehrt werden. Die Commune zahlte an perſön⸗ 
lichen Ausgaben für die Polizeiverwaltung ca. 3000 jähr- 
lich und wird dieſelbe nun genöthigt, vorläufig die Summe 
an die ihr zur Dispoſition geſtellten Beamten, für welche 
keine Beſchäftigung vorhanden iſt, weiter zu zahlen. Außer⸗ 
dem hat die Commune auch die ſachlichen Ausgaben zu be⸗ 
ſtreiten, deren Höhe noch nicht zu überſehen iſt. 

Königsberg. (K. H. Z.) Um den Fleiß der Hand⸗ 
werls⸗Lehrlinge anzuſpornen, hat der verſtorbene Kaufmann 
Jordan dem Gewerbeverein der Provinz Preußen eine 
Summe von 1000 Thylrn. vermacht, deren Zinſen als Prä⸗ 
mien für Lehrlingsarbeiten verwendet werden ſollen. Der 
Gewerbeverein hat auch in dieſem Jahre wieder für die beir 
den beſten Lehrlingsarbeiten Preiſe von 2 0 
ſetzt und eine Prämien-Concurrenz ausgeſchrieben, wozu d 
Fabrikvorſtände und Lehrherren nicht nur der Start, ſondern 
auch der Provinz zur Anregung aufgefordert ſind. Die Prä⸗ 
mienvertheilung erfolgt zu Weihnachten dieſes Jahres. 

Königsberg. (K. H. Z.) Im Anfang dieſes Jahres 
wurde ein Flugblatt in der Provinz verbreitet, das den Titel: 
»Was thut dem Landmann Noth“ führt. Unterzeichnet war 
daſſelbe von etwa 16 Abgeordneten unſerer Provinz, unter 
ibnen Dr. Joh. Jacoby, Dr. Möller, Dr. Bender, 
Baron v. Hoverbeck u. A. Die Staatsanwaltſchaft ſcheint 
in demſelben einen ſtrafbaren Inhalt gefunden zu haben; 
wenigſtens ſind die Unterzeichner in den letzten Wochen ver⸗ 
antwortlich vernommen. Dr. Joh. Jacoby bejahte bei ſeiner 
neulichen Vernehmung die zuerſt an ihn gerichtete Frage, ob 
er das Flugblatt kenne, verweigerte aber jede weitere Antwort. 
Andere Uuterzeichner ſollen in gleicher Art gehandelt haben. 
— Zum 17. September iſt Dr. Johann Jacoby aufs Neue 
vor den Unterſuchungsrichter zu einer verantwortlichen Ber⸗ 
nehmung citirt. — Bekanntlich wurden auch hieſige Rechts⸗ 
anwälte zur Unterſuchung deshalb gezogen, weil ſie den Wahl⸗ 
Aufruf der Fortſchrittspartei unterzeichneten. Daß dieſelben 
bis jetzt noch nicht vor das Sem des Disciplinar⸗ 
Gerichtshofes des hieſigen Oſtpr. Tribunals geladen worden 
Im, liegt in der Verzögerung, welche die Sache deshalb er- 
ahren hat, daß der Ober⸗ Staatsanwalt die Suspenſion der 
Rechtsanwälte aus dem Ehrenrathe, deren Mitglieder ſie ſind, 
2 Da das Tribunal dem Antrage nicht Folge 
gab, fo beſchwerte er ſich deshalb beim Juſtiz⸗Miniſter. Die 
Beſchwerde ſoll jedoch den erwünſchten Erfolg nicht gehabt 
haben. — Die hieſige Polizei läßt jetzt die ſämmtlichen hieſi⸗ 
gen Markt-, Laden» und Taſchendiebe in einem biefigen pho⸗ 
tographiſchen Atelier abkonterfeien. Von den Bildern wird 
a oum angelegt, damit jedem Beſtohlenen die Gallerie be⸗ 


guten alten Roggen in 
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um in vorkommenden Fällen nachſeben zu können, ob ſie mit 
einem derſelben in nähere Berührung gekommen ſind. 


Sorſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 14 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


A beſſ etzt. Ers. 9 5 Rent b 971 974 
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Septbr.⸗Octbe. 341 | 344 Danziger Privatbkl. — 105 
Spiritus Auguſt 14 13% Otpr. Pfandbriefe 857 85 
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Hamburg, 29. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 
weichend. Roggen loco matter, Frühjahr Oſtſee zu 60 an⸗ 
geboten, 59 einzeln Geld. Rübſen loco feſt. Oel ſtille, 
October 26%, Mai 27% — 27½. Kaffee ruhig. Zink 
matt, ruhig. 

Amſterdam, 29. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, ſtille. Noggen preishaltend, 
ziemliches Geſchäft, Termine eiwas feſter. Raps Sept. 77, 
Oct. 78 Br., April 81. Rüböl Herbſt 43%, Frühl. 44%. 

London, 29. Aug. Getreidemarkt, (Schlußbericht.) 
Amerikaniſcher Weizen ½s höher, engliſcher feſt, fremder 
feſt gehalten. Senfkörner 1s niedriger. — Sehr ſchönes 
Wetter. 

London, 29. Aug. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 
89% 1 Spanier 43%. Mexikaner 28%: 52 Ruſſen 92. 
Neue Ruſſen 87%. Sardinier 83 ½. 5 

Der Dampfer „Shannon“ iſt aus Weſtindien in South⸗ 
aimpton eingetroffen. 

Liverpool, 29. Aug. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Feine Qualitäten theurer. Amerjt. Sorten mehr gefragt. 

Middling Georgia 30, fair Dhollerah 24, middling 
fair Dhollerah 21%, fully good middling Dhollerah 20%, 
fair Bengal 16%, middling fair Bengal 16, fair Seinde 
16½, middling fair Seinde 15%. eln 

Paris, 29 Aug. 3 2 Rente 66, 35. Italieniſche 5% 
Rente 67, 70. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 435, 00. Credit mob.⸗Actien 1008, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 540,00. Oeſterr-franz. Staatseiſenbahnactien 
waren feſt. Es hieß, daß die Einnahmen im letzten Monat 
ſich vermehrt hätten. 

Danzig, den 30. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
128/9 — 130/1—132/4 C/. nach Qual. von 65/66 — 67/68 
69/70 71/72/74 n; dunlelbunt, ordinair glaſig 125/7— 
129/302. von 64/65 — 66/67 R 

Roggen 120/123—125/126.4 von 40/41— 42/42 ½ Ir 

Erbſen 50/52 ½ Ar 

Gerſte kleine 106/108 113/115 von 34/35 — 364% /37 ½% Gr: 
do. große 110/112 114/117 c% von 35/36 37/38 Zr 

Spiritus nichts gehandelt. b 
Setreide⸗Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind: NW. 

Die Kaufluſt für Weizen war beute beſchränkt, 230 Laſten 

wurden gehandelt. Preiſe unverändert. 127% roth 2 375, 

127/8 U. recht hell, etwas beſetzt ZZ 405, 128,9 N. alt gut 

bunt ½ 415, 130/, 132 % hochbunt 2. 435, 440, 

442%, 133/4 /. hochbunt glaſig 4529 85 4. 

Roggen flau und billiger erlaſſen, alt 121, 121/2 /. f. 225, 

226, 125%. , 240 gur 81 9% %% — Weiße Erbſen 2 


et 


Zr 90 . — 108% ,. Heine Gerſte „2. 210 
Spiritus geſchäftelos. WW 

Königsberg, 29. Aug. (K. H. Z.) Wind: NW. +9. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 122/130. 56 — 72 7, 
bunter 120/30 % 52/66 , rother 120/180 . 52/64 Br 
Br. Roggen unverändert ſtille, loco 114/120/ 121/126 U. 35 
—3814/39/43 Pr Br., 114/115/½. 35 , 8044. Zollg. 38/39 
Ar. bez.; Termine behauptet, 80% 9e. Aug. und Sept ⸗Oct. 
40% Gr Br., 40 %, Gd., Yar Oct. 41. % Br., 40 , Gd., 
Yr Frühi. 42 ½ Gr Br., 41½% , Gd. Gerſte unverän⸗ 
dert, große 100/112 /. 30/38 Br B., kleine 98/110 4. 30 
—36 Ar Br., 102/103 4. 32% Pr bez. Hafer unverändert, 
loco 70/82 % 19/28 Zr Br. Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 45 
—56 e Br., 50 r bez., graue 35/50 Pr, grüne 36/52 
Ar Br. Leinſaat geſchäftslos, feine 108/112 % 75/95 Gr, 
mittel 104/112 47. 60% 8 Gr, ordinär 96/106 4, 40/55 . 
Br. Winter ⸗Rübſen loco 70/102 Gr Br., 94/99 Gr bez. 
Kleeſaat rothe 10/14 % , weiße 8/14 % Pr C. Br. Leindl 
loco ohne Faß 13 ¼% % Rübdbl 12 ½ A dur Ch. Br. Rüb⸗ 
kuchen 48 — 50 Gr de. (. Br. Spiritus. Den 29. Aug. 
loco Verkäufer 15% , Käufer 14% Ir o. F.; loco Verk. 
16% % incl. F.; % Aug. Verk. 15% %, Käufer 14% 
. o. F.; 9er Aug. Verk. 16% ½ incl. F.; Yar Sept. Verk. 
16½ % incl. F.; % Oct. bis inel. Mai Verk. 14 ½ 3, 
Käufer 13% o. F. in monatl. Raten; 7 Frühl. Verk. 16 
n incl F. Pr 8000% Tr. 

Stettin, 29. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen etwas feſter, 
loco 85 0. gelber 54 — 58 & bez., 83/8544, gelb. Aug. 
Sept. und Sept.⸗Oet. 57 % bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 57% 
dez. u. Gd., ½ ½ Br., Frühl. 59%, % . bez., % A 
Br., % 3 Gd. — Roggen etwas höher bezahlt, %% 20004. 
loce 34%, 35 K bez., ſchwerer 35 ½ & bez., Aug. ⸗ Sept. 
und Sept. » Oct. 34%, Yı,ı % Fr bez., Oct.⸗Nov. 34% 


„ Gd. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco Jar 50, 
24½, 25%, 26 & bez. — Winter ⸗Rübſen loco 85 —89 A 
bez., Sept.⸗Oct. gut. gef. Jar 18004. 90 * Br. — Nüböl 
feſter, loco 12% % bez., ½% Br., Sept.⸗Oct. 12, 12 
% bez. u. Br., April⸗Mai 12%, % Gd. — Spiritus bes 
hauptet, loco 14½ % bez., Aug.⸗Sept. und Sept. - Oct. 14 

bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% ½ Br., 4 . Gd., 
Früh 14% A bez. u. Br. — Angemeldet 50 W. Weizen. 

Berlin, 29. Aug. Weizen 9er 2100 L loco 50 — 61 
nach Qual., gelb. uckermärk. 58 „ ab Bahn bez. Rog⸗ 
gen er 2000 fl. loco 8/82 4. 35 % am Baſſin und 314% 
ab Kahn bez., ſchwimm. 83/844. 35 % bez, 80/8374, mit 
9% — ½ h Aufg. geg. Sept. ⸗ Oct. get., Aug. 34 —34— 
34 ½ 34% ½ bez. u. Gd., 34 ½ % Br., Oct.-Nov. 34% 
—35 R bez. u. Br., 34% % God., Nov, « Dec. 35½ —35 % 
K bez. u. Br., 35 ¼ % Gd., Dec.⸗Jan. 35% Re bez., Frühl. 
36% — 36 7 A bez. — Gerſte * 1750 84. große 31 — 35 
%., kleine do. — Hafer Yar 1200 84. loco 23 ½ — 25 ½ , 
Aug. 24 % bez., Oct.⸗Nov. 22% % nominell, Nov.» Dec. 
22% % Br., Frühl. 22 ½ N bez., Mai⸗Juni 224° no⸗ 
minell. — Erbſen 2 22508. Kochw. 41— 48 % — Wins 
ter- Raps und Winter⸗Rübſen im Verbande 90 n Par 
1800 bez. — NRüböl % 10044 "ohne Faß loco 12% % 
bez., 12 ½ Br., Aug. 12½.—12½ bez. u. Br., 12% 
7 Gd., Oct.⸗Nov. 12% — 12% Fa bez. u. Br., 12% 
Gd, Nov.⸗Dec. 12 ½ — 12% bez. u Br., 12% . Gd., 
Dec.⸗Jan 12% — 12% % bez, April⸗Mai 12% — 13 % 
bez. — Leinöl er 100 4 ohne Faß loco 13% % — Spi⸗ 
ritus r 8000 % loco ohne Faß 14% — 14% Ar bez., Aug. 
14—13%, — 14 bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 14% — 14 1 
14% ½ bez. u. Gd., 14% % Br., Nov.⸗Dec. 14— 14 Aa 
bez. u. Br., 14 % Gd, Dec. ⸗Jan. 14% —14Y% ½ bez., 
April Mai 14½. — 14% & bez. u. Br., 14% % Gd. 

Schiffs nachrichten. 

* Das Barkſchiff „Simon“, Capt. Fr. W. Dannenberg, 
iſt am 29. Aug. auf Kingsroads, Briſtol⸗Canal, angekommen. 

* Das Barkſchiff „Lucy u. Paul“, Capt. R. Scheel, iſt 
am 14. Aug. in Onega angekommen. 7 

Neufahrwaſſer, den 29. Auguſt 1864. Wind: Nord. 

Angekommen: de Groot, Sika, Newcaſtle; Buß, Al⸗ 
muth Catharine, Hartlepool; Evers, Eliſe, Middlesbro; 
Saathoff, Dorothea, Hartlepvol; Belt, Wilhelm, Neweaſtle; 
Ridley, Jane u. Ann, Hartlepool; ſämmtlich mit Kohlen. — 
de Boor, Gertelina, Bremen; Worſde, Haabet, Stavanger; 
Anderſon, Ida, Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt.— Suhr, 
Catharina, Hamburg, Guano. 

Den 30. Auguſt. Wind: WNW. 

Angekommen: Shaap, Sperwer, Amſterdam, alt Eiſen. 
— Strey, Königin v. Preußen, Swinemünde, Kalkſteine. — 
Moller, Margarethe, Leith, Kohlen. 

Geſegelt: Siedler, Danzig, Cherbourg, Holz. 

An kommend: 1 Brigg, 1 Schooner. 
Thorn, 29. Auguſt 1864. Waſſerſtand: ＋ 4 Fuß 7 Zoll. 

3 Stromauf: . 8 

Von Magdeburg nach Warſchau: Krentzlin u. Lievelt, 
Müller u. Weichſel Nachf., Eiſenwaaren ꝛc. — Dieſ., Hart⸗ 
mann, Steingut. — Dieſ., Brands u. Placke, Erden u. Erze. 
— Dieſ., Schmidt ir, Schleifſteine. — Dieſ., Marpurg, 
Thonwaaren. — Dieſ., Burger, Schleifſteine u. Stahl. — 
Dieſ., Mathee, Eiſenwaaren. 

L. Schfl. 


Strom a b: 
Weber, Wilezynski, Nieszawa, Dzg., Otto u. Co., 
4 L 51 Schſl. Wi. 26 Rüti. 
Juſt, Warſchauer, Wloclawek, do., Steffens S, 
— 17 L. 29 Schfl. Wz., 18 — Ng. 

Poplanski, Bermanoki, do, do, Dieſ, 31 L. 40 
.. Schl. Wz., 2 L. 45 Schſl. Na., 3 7 Erbſ. 
Zdzinicki, Neumanı, do., do., Dieſ., 2325 Wz. 
Namotzti, Grünſpan, Rudnick, do., 2475 St. w. H. 
Gredzinski, Teitelbaum, Kalwary, do. 2198 St. w. H. 
Klemmſtein, Schleſinger, Jaroslaw, Thorn, 11,720 St. h. 
Schwellen, 564 St. w. H. 
Summa: 77 L. 25 Schfl. Wz., 20 L. 45 Schfl. Rg., 3 

L. 7 Schfl. Erbſ., 26 L. Rübſaat. 
achten. f 

London 228 9d % Load Ds 
Sleeper. Grimsby 228 er Load Balken, 208 7%. Load H- 
Sleeper. Hartlepool 38 % Quarter Weizen. Shields 258 
7.7 Load eichen, 188 4, Load fichten Holz. Newcajtle 188 
zu Load Balken. Leith 198 6d % Load Balken, 258 6d 
zur Load eichen Holz. Grunten 198 9 Load (Sleeper. 
Liverpool As 6d % Quarter Weizen. Portsmouth South⸗ 
ampten, Shoreham, 2686 % Load Balken. Amſterdam 
23 ½ yr Laſt Roggen, 23 % per Laſt 1 0 Holz. - 
lingen 22 , 23 2 Yer Laſt Roggen. Amſterdam, Br 
lingen 73 Cents hölländ. Courant % Stück O. und - 
Sleeper. Ems, Weſer, 11 % preuß. Courant Her Laſt 
Roggen von 4520. Kopenhagen 10 , Oſt⸗Norwezen 
. Chriſtiania, Drammen 13 „ Hamb. Beo. % Tonne 

oggen. 1 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Metebrolsgiſche nz 


RM Baromt,s g 
E erm. im A 
3 8 Star in * Wind und Wetter. 


Danzig, 30. Aug) > 


30, 8 338,40 .| + 101 eſt. flau, do. 


» Luönigsberger Diebskünſtler vorgelegt werden kann, I bez. Br. u. Gd., Frübl. 35 % 36, 35%, % M bez., % 12 333,30 [ 129 do. friſch do. 
.. . 6 |. Preuhiße ganas. jun Atmte 1100 | Mnegfei-Gaus vom 27. Mn 
. a IEA Litt. A. u. C. a > ” u Fe a a EEE’ 25 
— u Mllenbepn -Aetien. Spes tar g. 00 4 Zeeimillige Ant. ai Joe ? enge 9 9 Wnfterbam tum 4 142 l 
en Dae e Ocſter.- Frs Staatab 5 5 17 lot bz Stastsanl. 1859 5 11068 b |Breubilge, 45 8 do. 2 Mon. 1 16 63 
,,, jemMmee m EMS Too EN 
1 14 Abeiniſche , 4 e 0. 
Amſterdam⸗Retterd. 97 |9 1111 6 do. St.⸗Prior. 6 1 1084 9 do. 10 1 53 Ausländiſche Fonds. London 3 Mor. 8 6 240 bz 
— 2 „Mark. A, 4 1311 0 Rhein⸗Nahebahn. 0 1 24 5 do. 1850 41024 bz hr Paris 2 Mon. 6 Sof 55 
Berlin-Anbalt 9% 14 {199} 0 Rhr.⸗Cref⸗K.,Gladb 5 13511004 b do. 18534 | 74 b eſterr. Metall 15 163 bz Wien Oeſter. W. 3 F. 5 | 86} 5 
Berlins 1 114 1403 5 Ruſſ. Eiſenbahnen — 5 781 53 Stadts⸗Schuldſ. 31 908 b do. Nat Anl. 1 do. do, „ 2 M. ) | 874 6 
Nerlin⸗Potsd.Madb. 14 4 222° bz Stargard: ofen 48 100, bz Staats, Sat 3 1268 8 do. 1854r Looſe 4 784 b Augsburg 2 M. 31 56 io 
Derlin⸗Stettin 84 4 1304 63 Seſterr. Südbahn 8 5 1448-4 bz u G [Kur- u. Id. 3 891 G do. Creditlooſe — 25 bz Leipzig 8 Tage 5903 bz 
Böhm. eſtbahn — 5 69. b Thür. 71 4 1271 1653 Berl. Stadt⸗Obl. |4 10% bz do. 18601 Looſe 5 84 -4 b3 6 do. 2 Mon. 599 G 
Dust. Schw. Freib. 74 41354 0 N do. do. Bl do. 1864r Looſe — 53 bi u antſurt a. M2 M. 50 24 6 
Brieg⸗Nei 44 4 98 P... . d 5 1044 B mit b. 5. 5 89 5 Petersburg 3 Woch. 5 89 bz 
Coln⸗Mi 34195 9 Bank- und Juduſtrie-Papiere. Kurs u. N. Pfobr. 3 as 05 o. do. 6 Anl. 5 88 5 do. 3 M. 5 S8; bz 
Cojel-Dperb. (Wülhb.) 1 3, 58 — — * neue 4 100 bz Ruflsengl. Anl. 3 544 bz u B Darſchau 8 Tage 5 | 808 b 
he ee 44 4 — — Diewende pro 186.“ Bf. Oftpreuß. Pfdbr. 3 — — e > Pe Bremen 8 Tage 10k * 
5 Herr Banl-Antheile 771 4136, 6 do. 447 88 b de. de. 1805 Fu 87} b 
Sac Berong 9 148} 6 5 u. Neben 3 4 100 33 5 Pommerſche 3 180 8 uff Fin ver . 175 6 Gold- und Papiergeld. 
vr tad 34 b Danzi a 4 et bz u 0. * b pen. Die |" ee Te 
Magdeburg Leip m 250 Fran 1641105 8» Poſenſche— 4 — ja * 1 a F 1 t Fr. Bk m. R. 995 bz Louisd' or 1101 G 
Magdeb.⸗ itenb, 3 713 5 5 — 5 57/4104 © do. neue 3 — Pfdbr. u. in SR. 47884 b 8 ohne N. 904 b Sovrgs. 6 37 9 
e, , ,, 3 Su a 
enburger 5 3 2 4 ; | 1 SE St. Pr.⸗ Be: 17 Si 
Wendt ut Fe dance, f 10 A  _Iweieih + am Be er e aa, 3 13} % ben 0 © 
mda , , ee e a dee e n hr || e 
Nieder LZweigbahn 2} 721 bj eſterrei | 44835 bz do. neue — Schwd. 10 Thlr.. et 


ie heute Nachmittag 44 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Emma geb. Nadike von einem gern Anar 
t an, ! 
ben zeige ergebenſt an FR, 


Danzig, den 29. Auguſt 1864. 
Todez⸗Anzeige. 


Heute Morgens um 8 Uhr verſchied nach 
kurzem aber ſchwerem Leiven unſer einziges in 
nig geliebtes Töchterchen Clara in einem Alter 
ver Jahr und 8 Monaten an der Bräune. 
Tief betrübt zeigen wir Obiges unſeren lieben 
Verwandten, Freunden und Bekannten an. 


i 29. Auguſt 1864, 
3 eg. Kreus nebft Fron 


en geſtern Abend 10% Uhr erfolgten Tod 
un er geliebten Vaters Johann Fries 
drich igtsmund © ultz in ſeinem noch 
nicht vollendeten 68. Lebens jahre, zeigen wir 

Freunden und Betannten tief betrübt an. 
ne bei Schöneck, den Eat 3a 
J 

Die Geſchwiſter Schultz. 


Auction mit Jngochſen u. Wie- 
nile 5 andwegt. 


Donnerſtag, den 1. September 1864, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am Sandwege 
Er an — ge dffentlih an den 

eiſtbietenden verkaufen: 

20 junge ſtarke Zug⸗Ochſen, Lit⸗ 

tauer Race, 10 junge hochtra⸗ 

gende Kühe, Niederungs-Race. 


Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 

Käufern bei der Auction angezeigt. Unbekannte 

zahlen zur Stelle. 6065 
Joh. ar, Wagner, 
Auctions Commiſſaxius. 


Musikalien-Leih-Austalt 


Buch-, Kunst-u. Musikalien-Hand 
Langgasse 78, 


einpflehlt sich zu zahlreichem Abengement. 
Vollständige Lager neuer 
Musthkalien. 14350 


Amerik. Nähmaſchinen. 


Für eine vorzügliche Sorte amerikaniſcher 
Nähmaſchinen werden unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen tüchtige Agenten geſucht. Reflectanten 
wollen ſich, unter Beifügung ihrer Referenzen, 


franeo an die Herren G. Eichhoff u. Co. 
in Hamburg wenden. [6067] 


Ein angefehenes Haus 
wülnſcht in Danzig und allen größeren Städten 
Norddeutſchlands Hauptagenturen zu errich⸗ 
ten, welche ſich dem Alleinverkauf für den Platz 
und Umgegend einiger geſuchter Artitel einiger 
Parfümerien und Schönheilsmittel, eines ſicher 
wirkenden Wanzenvertreibungsmittels u. ſ. w.) un⸗ 
terziehen. Bedingung: Achtbare Perfö nlichkeiten, 
die befähigt ſind mit der Bürgerſchaft und mit den 
höheren Kreiſen der Geſellſchaft zu verkehren. Uns 
mittelbare Bewerbungen, begleitet mit Angabe des 
Geſchäftes und guten Referenzen, find mit A. C. 
No. 266 bezeichnet an das In eraten⸗Bu⸗ 
reau der Jägerſchen BUMBEHREKH, in 


Frankfurt u. M. zu richten. 16 . 
Anterkleider, Woll. Cami⸗ 


‚jöter, Woll. Oberhemden, 


. s, do. Friſaden 
De Bete in aten u 3 Preiſe 
billigft feſt, empfiehlt 6117) 

Otto Retzlaff. 


Aeccht Berger Leber- 


thran, vollkommen waſſerhell, ge⸗ 
pfiehlt 


ſchmack⸗ und geruchlos, em⸗ 
Carl Marzahn, 


(6142) 
Droguen-, Farben- & Colonialwaaren- 
andlung. 
Langenmarkt No. 18. 


Ehren- Medaille der Wiffenfhaften zu Paris. 
C. G. Hülsberg's 


Tannin-Balsam-Seife. 
Vorzüglich ſtes . dl gegen Flechten, Finnen, 


Miteſſer, Röthe der Haut ꝛc. 
. Pad 10 Sgr. 


& 


a Pa 


Anerkennlniß. 
Herrn C. G. Hülsberg in Berlin. 

Da Ihre berühmte Taunin⸗Balſam⸗Seife ſich 
auch bei mir als ein vortreffliches Heilmittel gegen 
Flechten und Hautausſchlag gezeigt hat, ich auch 
nicht verſäumen will, dies zum allgemeinen Wohle 
der Oeffentlichkeit zu übergeben, fo füge ich noch⸗ 
mals die Bitte hinzu, mit umgehender Poſt an 
nachſtehende Adreſſe eine doppelte Voſis der Tanz 
nin⸗Balſam⸗Seiſe zu überſenden. en Betrag 
dafür entnehmen Sie gütigft durch Poſivorſchuß. 

Lindenkrug bei Gera. 

Achtungsvoll ergehenſter 
G. Roßner. 

Alleinige Niederlage für Danzig und Umge⸗ 
gend von E. G. Hulsberg's Tannin Bal 
fam Seife in der Papier- und feinen Leder⸗ 
waaren- Handlung von B. J. Gaebel, 
11521] Langgaſſe 43, vis-a-vis dem Nathhauſe. 
Ciſeedehnſchenen zu Bauzwecken empfieplt 

at 6132 


dil 
ö Julius Roſenthal, 

PR un Schäl erei No 15. 
5000 Stück Mauerſteine 


ſind zu haben Hundegaſſe No. 2) im Comptoir. 


Frisch eräucherte Spek- | 


flundern und Aale zen 


(6140) A. Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 


| 


Die Agentur und Niederlage 
der ächt amerikaniſchen 


52 „der ; 
\« Nähmaschinen 


aus der Fabrik der 


brover & Baker Co. 


in Wewyork und Boston, 


. \ 8 für Weſtpreußen und Danzig bei 
Gaoyarz Bags 


Gore: Victor Lielzau, 


T 1 ] pi Fr 

SEWING MACHINES Brodbänken⸗ u. Kürſchnergaſſen⸗Ecke, 
empfiehlt Näbmaſchinen jeder Conſtruetion und Größe von 20 Thlr. ab für Kleider⸗, Schubs u. 
Stiefel., Hut und Handſchuhmacher, ferner: für Kürſchner, für die Weißzeug⸗ und 
CTorfetfabrikation und ganz beſonders für den Hausbedarf, mit den neueſten Verrichtungen 
verſehen, zum Sontachiren, Bandeinfaſſen, Säumen, Schnureinlegen u. a. m., zu Fabrikpreiſen. Unter⸗ 

richt gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bewilligt. 

Reparaturen werden bei mir ausgeführt. 


Victor Lietzau. 


161341 General-Agentur 
der Haupt⸗Niederlage von Herrmann Manaſſe aus Berlin. 


2 
> > 
2 


W 


1 


Die Grover & Baker 


ächt amerikanifhen Uähmaſchinen, 5 


auf der Danziger landwirthſchaftlichen ecusſtetlung! ebenfalls ehrenbaft an. & 
erkannt, habe ich auf vielſeitigen Wünſche des geehrten Publikums der Stadt Danzig und 


umgegend nur allein 


Herrn Hermann Boritzki, Danzig, Langgaſſe Nr. 68 


zum Verkauf übergeben. . h 
Herr Hermann Boritzli wird die Maſchinen für Lederarbeiten, grobe und feine Tuch⸗ 
arbeiten, Weißzeug und die allgemein beliebt gewordene Fam lien-Nähmaſchine zu den⸗ 
ſelben Preiſen wie in meiner Hauptniederlage laut Preiscourant verkaufen. 
Sämmtliche Hilfsapparate als Selbſtſäumer, Schnurſtöpfer, Soutacheur 2c,' find ebenfalls 
laut Preiscourant nach Wunſch billigſt zu haben. 
Anlernen und Gebrauchsanweiſung zum Selbſtunterricht gratis, etwaige Reparaturen 
werden eiligſt und gut beſorgt. 
Königsberg, i. Pr., im Auguſt. 
Rudolf Baecker, 5 
Hauptagent der Grover & Baker ſchen Nahmaſchinen⸗Compagnie 
für Oſt⸗ u. Weſt⸗Preußen, Littauen und Rußland. 


Bezugnehmend auf Obiges, erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſchon in 
den nächſten Tagen eine größere Sendung ſolcher Nähmaſchinen erwarte, die ich ihrer ganz be⸗ 
ſonders guten Tonſtruction wegen beſtens empfehlen kann. 


6133) Hermann Boritzki, Langgaſſe 68. 


Der Cravattenfabrikant 
J. F. Bolle aus Berlin 


wird zum Schluss des Dominiks noch zu billigen Preisen abgeben: moderne Cravatten und 


Shlipse in neuestem Genre, schwarze seid. Halstücher von 1 — 2 5%, seidene 

Chales von 15 % — 1; ., leinene Chemisettes u. Kragen (billig), 

Gummiträger 7%, 10, 12} — 15 , seidene 1 . e haltbare Damen- 

Glace-Handschuhe 10, 123, 15—20 8%, tür Herren 10, 15 und 20 r, die feinsten 

Ste Handschuhe | , weisse und couleurte waschlederne, seidene und 
w nter-Handschuhe, Casimir-Tücher, Chales etc. zu billigen Preisen, 
Stand in den Langen Buden, vom hohen Thore kommend die erste, 5932 


Neuer dokumentaler Beweis 


von den, den Körver conſervireuden Eigenſchaften eines Geſundbeitsgetränkes. 

Mehrere Zeitungen brachten in ihren Redactionsſpaſten folgende Notiz: 

In Badow, im Mecklenburgiſchen, iſt ein Schmiedemeiſter, der durch wiederholten 
heſtigen Blutſturz dermaßen an Kräften verloren hatte, daß man ihn bereits aufgegeben, 
sur die Freundlichteit ſeines Gutsherrn — Herrn v. Döring — vermittelſt Anwendung 
des Hoff'ſchen Malzextroktes, aus der Brauerei Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin, glücklich 
geretiet worden. Vor einem halben Jahre glich er noch einer lebendigen Leiche, er ſprach 
mit kaum vernebmlicher Stimme, ſeine Seelenträfte waren in demſelben Maße ſchwach und 
ſtumpf. Durch den mehl wöchentlichen. Genuß des obengenannten, ihm freundlich gewährten 
Geſundheitsbieres, das Herr Gutsbeſitzer von Döring virekt von Herrn Hoff in Berlin 
bezieht, iſt der ſonſt brave Meiſter förmlich aufg ele rt und jetzt wieder ſriſch und munter 
zur großen Verwunderung feiner Bekannten und Nachbarn.“ 


N Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers, aus der Brauerei des 
Königl. Hoflieferanten Herrn Hoff zu Berlin, beitadet ſich un 


in Danzig bel den Herren 
u. F. E. Gossing, 


A. Fast. 
Langenmarkt 34, Heiligegeiſtgaſſe 47. 


einstes entöltes Cacao- | Echten Pirnaer Saat-Noggen 
F ulver deſſen Geuuß vorzüglich und b hen Aug. Schwaan, 
p 7 magenſtärkend ift und da⸗ 6122] Nöpergaſſe 17. 


ber von allen Aerzten angerathen wird, empfiehlt 7— lH > 
die Proguen-, Farben- & Colonialwaaren- Die erwartete Ladung ächt peruan. 
uano iſt angekommen, und kann 


Handlung von 
die Abnahme vom Schiff ſofort erfolgen. 
Carl Marzahn, e va gehe 


Langenmarkt No. 18, 6141) es Rn Aha Ar ABRE 
anggarten No. J ift eine hübſche Wohnung, anggarten No. 7 it eine Wohnung, beſte⸗ 
beſtehend aus zwei Stuben, Küche, Boden und 


bend aus 4 Stuben, Kammern und allen 
Holzgelaß, zu October c. zu vermiethen. (3137) 


jonpigen Gaben ve ir zum a 

3 er 5 in nochenhandel b Stall, ierhen. 

3000 Centner Saal⸗Gypsſteine un el benutz ten Stall, zu verse 
ſind zu verkaufen bei 


Näheres Langgarten 5. ( > 

A8 auf vorzüglich ſchönen Mie ⸗ 
F. G. Reinhold. 
Mille Mauerſteine ſind 


ſen Stauden Saat Roggen werden 
zu haben Gerbergaſſe 6. | 


angenommen No. 20 im 
Se Mundrgäfie e081] 


401161 


104 


Schakulsty in Elbing. Barerftrabe No. 8. 


J ſuche für mehrere hieſige und auswärtige 
reſpectable Handlungshauſer Lehrlinge von 
E. Schulz, Frauengaſſe 48. 


‚ Handinngsgehilfen, age st 
jur jede keufmanniſche Branche nach 6123] 
E. Schulz, Frauen gaſſe 


1 
Aechten Probſteier Saatroggen den denden Tag ang den neigen ung began. 
I al Probe billigft aus und bitten um bal⸗ | denen Pachtverhältniß e iſt und ich 

ige Beſtellungen das Geſchäft für meine eigene Rechnung und unt 
15511. Regier & Eolins. meinem Namen weiter führe 7 (6:30) * 
V rkäufliche Güter jeder Größe in Oſt⸗ und Danzig, den 29. Auguſt 1884. 
Wel preußen weiſet nach Herrmann | Charles Haby. 
| 


biedern Eltern. 


i 
| 
ji 


Kaufmanns 
Haarschneide-, Haarfärbe- 


und 
1 Shampooing-Salon, 
7. Langenmarkt 7. 


neben Herren Gehring E Denzer, 
iſt täglich von Morgens 7 bis 8 Uhr 
Abends bei prompter und jauberer Bes 


5 dienung geöffnet. 5421] 
© Suhrik aller Arten käuflicher 
5 Haararbeiten. 


Kamen Gom.cirinen erer junge Laute, die 


böhere Lebran halten beſuchen, finden zu 
Michaeli eine anſtändige Penſion. Näheres Gr. 
Müblengaſſe 11, 1 Tr. 6099 


G. Mühleng. 11, 1 Tr. h. findet ein Penſio⸗ 
när ſegleich billige, freundliche Yufnabme, 


er noch im Dienſte ftebender gut empfohlener 
praktiſcher Oekonom in —— Alter, der 
auch polniſch hart und auf E fordern in ſeinem 
Fache organiſatoriſch wirken kann, auch mit der 
Buchführung und Polizei⸗Verwaltung betraut iſt, 
ſucht zum 15. September oder 1. Oktober c. eine 
Stelle. Gefällige Offerten nimmt die Exped. dieſ. 
Zig. unter Chiff 6077 entgegen. 6077 
Ei" junger Oekonom, der noch bis zum 15. Oc- 
tober in Condition ſteht, ſucht von da ab eine 
andere Stellung. Das Nähere poste restante 
Mewe franco unter Chiffre G. K. (6127) 
(Ste Wiethm aus auftäno. Familie, welche in 
der feinen Küche und Budkurit ſowohl, als 
in allen Zweigen der Landwirchſchaft ertahren 
und tüchtig iſt, wiro auf ein Aalergut bien, er 
Gegend verlangt. Von guten Zeugniſſen unter 
nützte Meldungen werden Sand rube 17 ent⸗ 
gegengenommen — 161361 
ei" tüchtiger Handlungsgehilfe für das feine 
Manufaktur und Conſections⸗Geſchaft einer 
Provinzialſtadt kann bei guten Zeugniſſen unter 
guten Bedingungen Engagement finden durch 
H. Matthieſſen, Keuerhagergaſſe No. 1. 
Ein gewandter Matertaliſt, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum ſofortigen Eintritt ein Engagement bei 
16107 Rud. Bauer in Natel. 


Tin anfiändiges Mädchen in den mittleren Jah⸗ 
„ren, welches die Wirthſchaft im Großen und 
Kleinen mehrere Jahre ſelbſtſtändig geführt, wunſcht 
eine Stelle zu Martini d. J. Näheres in der 
Exped. dieſ. Ztg. unter No. 6084. 6084 
Ein junger Mann mit guter Handſchriſt, wel⸗ 
cher bisher nur in größern Materizlwaaren⸗ 
geſchäften ſervirte u. von den betr. Häuferm gut 
empfohlen iſt, ſucht zum 1. Okt. c. ein neues 


Eudagement. Ger, Adr. u. 6125 i. d. C. d. 3. 
gu ein hieſiges Geſchäft wird ein mit guten 

Zeugniſſen verſehener ſchreibkundiger Mann 
als Auffeber gewünſcht. Monatliches Gehalt 20 Thlr. 


Selbſtgeſchriebene Meldungen unter 6145 neb 
geſchloſſener Atteſte ſind in der Expedition diese 


Blattes niederzulegen. 6145) 
in Hauslehrer, der etwas polniſch reist, 
auch Klavier⸗Unterticht erteellen kann, wire 

nach außerhalb gewünſcht. Näheres Frauengaſſe 

No, 20 im Co toit. 16119 

in mit der doppelten Buchfühtusg vertrauter 

* böchſt ſolidet Mann geſetzten Alters, welchen 

ich aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann, wünſcht 

entweder feſt oder bei mehreren Kaufleuten die 

Büchern zu führen, und giebt hierüber Auskunft 

H. Matthieſſen, Ketlerhagergaſſe No. 1: 


Ich bin von meiner Reſſe zurückgekehrt. 
Dr. Haeser, 


Ober⸗Arzt der chirurg. Abtheil. 
des ſtädt. Lazareths. 


66112 


Dampfschifflinie 
Danzig- Bromberg Thorn. 
25 In Ladung nach Kurtzebrack, Braudenz, Culm 
Steuermann Neumann, nach Bromberg Steuer⸗ 


mann Paul, nach Thorn Steuermann Henfel. An⸗ 
meldungen nimmt entgegen 


Julius Rofenthal, 
200 Schäferel Ne. 15. 


Damptboot-Lerbindung, 
Danzig London. 
Ende dieser oder Anfang nächster 
Weche werden die Herren Bremer, 
Bennett & Bremer in London 
den Schraubendampfer „Oliva“ Capt. 
C. Lietz wit Stückgüteru nach hier 
expediren, 16103) 


Th. Rodenacker, 


Hundegasse 12. 


Seionke'sEiabliffement, 


Mittwoch, den 31. Auauſt. Großes Coneert 
von der Buchholz'ſchen Kapelle, ſo 
wie Auftreten des Frl. Niolis und 
der Geſellſchaft Alphonſo. Anfang 
7 Ubr. Logenbidlete & 74 , ur den Saal 
à 3 %, im Dutzend 27 9 find Abends 
an der Kaſſe zu hahen 16118] 


Victoria-Theater. 


Mittwon, den 31. d. Nis. Ein Enftipiel, 
Luiipiel in 4 Akten von R. Bene dix. 
ruck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage, 


1 


; 


Dienſtag, den 30. Auguſt 1854. 


Beilage zu Ro. 2588 der Danziger Zeitung. 


n dem Concurſe über das Vermögen ves 
Ir wach, Bor Meverſohn zu Conitz it 
der Forderungen * Concurs⸗ 

laubi,er noch eine zwelle Iriſt bis zum 19. 
September cr. einſchließlich ſeſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſpruche no. nicht 


zur Anmeldung 


angemeldet baden, werden aufgefordert, dieſel- 
den, ie mögen vereus rechishangig ſein oder 
nicht, mit dem dafur verlangten Vorrecht ois 
zu dem gedachten Tage dei uns ſchriſtlich oder 


u Prototoll anzumelven, 
2 der Termin zur 
Zeit vom 4. Juli 
zweiten Iriſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
Mu: October 1864, 
ormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Tetzlaff im Terminsaimmer No. 10 ander 
raum und werden zum Grideinen in dieſem 
Termine die ſamnulichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Iriſten angemeldet baden, 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— 2 Abſchrift derſelden und ihrer Anlagen 

eizufugen. 

Jeber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnjig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uus 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len u. zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft ſehlt, 
werben die Rechtsanwälte Junizralhe Salt: 
dach und Dr. Hummel hier und die Nechts⸗ 
anwälte Loeck und Baedhof in Tuchel zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der 
einſtweilige Verwalter der Maſſe, Rechts⸗Anwalt 
Klein dierſelbſt, zum definitiven Verwalter 
ernannt iſt. 

Conitz, den 10. Auguſt 1864. 3 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

I ben Cone ibellung. 15445 
oncurſe über 

Ilan ans David Ro * 7 e e 

i zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 

cursgläubiger noch eine zweite Friſt dis zum 

21. September 1864 einſchließlich feitgejegt 

worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshangig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
dis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. . 1 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeil 
vom 5. Juli cr. bis zum Ablauf der zweien 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 10. October cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Tetzlaff im Terminszimmer No. 10 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Glaubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Fristen an emeldet haben. | en 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß dei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie ſigen 
Orte wohnbajten oder zur Praxis bei uns ber 
rechtigten auswärtigen Bevollmachtigten beftellen 
und zu den Acten anzeigen. 5 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. i 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
räthe Sallbach und Dr. Hummel hier und 
die Rechtsanwälte Loeck und Backhoff in 
Tuchel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß der 
einftweilige Verwalter, Rechtsanwalt Klein 
bier, zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt iſt. 

Conitz, den 13. Auguſt 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtbeilung. 5443 

J dem Toncurſe über das Vermögen des Re⸗ 
ſtaurateur Albert Wille in Thorn iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concursgläubiger 
noch eine zweite Friſt bis zum 17. September c. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Auſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem baflir ver⸗ 
Yangten Vorrecht bis zu dem ara Tage bei 
Te briftli oder zu Protokoll anzumelden. Der 
gun e bis et aller in der Zeit Fe 1. Aus 

r m Ablauf der zweiten Friſt ange, 
meldeten Jorderungen In 8 


den 24. September c.) 
vor dem Cemmiſfar gage 11 Uhr, 1 
bieſelbſt anberaumt, Herrn Kreierichter Schmalz 
Termine werden alle Zielen Erscheinen in dieſem 
fordert, welche ihre Fordern Gläubiger aufge⸗ 
der Friſten — baben. gen innerhalb einer 
Wer feine Anmeldung ſchriftli . 
eine Abſchriſt derſelben und Jen . 1 hat 
fügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht en 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
f zur Praxis bei uns b ; 
wohnbaften, oder zur Prar erechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an. 
er dies unterläßt, lann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor, 
den, nicht anfechten. 6 
— welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts ⸗Anwälte Hefe 
Simmel und Juſtiz⸗Räthe Rimpler, Kro 
und Dr. Meyer hierſelbſt zu Sachwaltern vor- 
geſchlagen. 
Thorn, den 13. Auguſt 1864. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 16051] 


Prüfung aller in der 
cr. dis zum Ablauf der 


„ „ 


gegen 6149 Personen „ 


Pramien⸗Reſervefondd o 1709, 5 % „ den ee ne 
Vertheilbarer Ueberſchun n 27 7,7% 6 „ . E gegen 
Dividende für 1864: 29% 
, 1865: 30% 


Neben ihren reichen Fonds gewährt die Geſellſchaft durchadas Princip der 
Durch die ſeit einer langeren 
nachhaltiger Weiſe auf das außerſte Maaß der Buligteit vermindert. — 

Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei und it in jeder Weiſe, insbeſondere 
zahlungen erleichtert. 


6,742,200 „ 
1,624,476 
202,028 


7) Eude 1862. 


Ende 1802, 
* 


1 


* " 


0 
Gegenſeitigket die voll ſtändigſſte Sicherheit. 
Reihe von Jahren fortwahrend ım Steigen begriffene — werden die Beiträge in 


durch Geſtattung halb- und vierteljährlicher Raten⸗ 


i Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſicherungen von 100 bis 10,000 Tyte. 
mäßige Zufagpramienjbei Erfüllung eines voraus beſtimmten Lebensalters unentgelltich vermittle. durch 


zahlbar beim Tode oder gegen 


die Geſellſchafts⸗Agenten 
Theodor Friedr. Hennings, Haupt⸗Agent in Danzig. 


Carl Brandt, Buchdruckerei beſitzer in Culm, 
Guſtav Evers in Elbing, 
F. 8. Martens in Graudenz, 
f J. A. Borchardt in Japrow, 
5 Wolke, erſter Lehrer in Löbau, J m 
Ernſt Rudloff,. Sparkaſſeu-⸗Rendaut, in Marienburg, 


c 
i Warnung! 


Der beſonders gute, Ruf, deſſen ſich 


Johann Andreas Hauſchilds 


avegetabiliſcher Haarbalſam 
l (Esprit des cheveux) 


d (won Julius Kratze Nachfolger in Leipzig), 

aller Orten in Folge feiner wahrhaft Uberraſcheuden wirtſalmteit als eosmetiſches Mittel zur Erhaltung 
und Verſchönerung des Haarwuchſes nicht allein, ſondern auch gegen das Auofallen der Haare 
und zur Wiederherſtellung des Haarwuchſes auf ſchon kahl gewordenen Scheiteln zu erfreuen 
hat und weiche Eigenſchaften dieſes Cosmeticum zu einem der geſuchteſten Toilettemittel der 
Jetztzeit gemacht haden, hat einige Speculauten veranlaßt, Paarmittel unter ähnlichen Namen 
in den Haudel zu bringen, um ſo einen Theil der großen Nachfrage nach Hauſchilds Haarbalſam 
für ihre Fabrikate zu gewinnen. — Eine unt ehrlichen Muteln tampfende Coucurrenz wird 
ſich nicht allein jeder Fabritaut gefallen laſſeu miüpen, auch das Publitum kann davon nur 
profitireu, wenn ihm durch dieselbe ewas Volltommneres, Beſſeres oder mindeſteus Daſſelbe zu 
billigerem Preiſe geboten wird. Daß dies alles bei jenen Nachahmungen nicht der Fall, davon 
kann fi Jedermaun ſehr leicht durch einen Vergleich überzeugen, dafür ſprechen insbeſondere die 
ſelbſtgemachten Lobeserhebungen, die ſelbſtfabricirten Auertenuungeſchreiben ven Per⸗ 
ſonen, die nicht, oder aus Orteu, die auf keiner Lauotarle exiſtiren, mit deten Hufe jene Spe⸗ 
lauten ihre Waare an den Maun zu bringen ſuchen und mit denen jie jajt täglich die Spalten 
der Zeuuuz en jülen. 

guten A belonders von Berlin aus getriebenen Manipulationen gegenüber muß ich den 
1 T es Pauſchild'ſchen Yuarbaljams um jo mehr zu wahren ſuchen, als durch die Aehn⸗ 
lichkeit der Beueunungen Verwechſelungen ſehr leicht möglich find. 

Ich bitte daher bei event. Autauf von Hauſchulds Paarbalſam genau darauf zu achten, 
daß derselbe nicht blos in großen Flaschen & 1 Thlr., ſondern auch in Flacous à 10 und 
20 Nyr., verkauft wird, der Preis auf jeder Flaſche bemerkt it, und daß jede Flaſche nicht 
allein un Glaſe ſerbt, ſondern auch auf den Weetallverſchluß den Namen „Joh. Andreas 
Hauschild in Leipzig“, außerdem aber meine volltandige Firma auf der Auquelte 
tragt. fi ſich fur Hausſchuds Paarbalſam überdies nur eine einzige 


Ju jeder Stabt befindet 
BVerkaufsſtelle, und iſt derselbe z. B. in Danzig ausjchliegiich bei 


Herrn Albert Neumann, Langenmarlt 38 
ua f 


Julius Kratze Nachfolger, | 


in, Leipzig. 


echt zus haben. 
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Magenelixir „Malakoff“, 


Mohren stwasse Ne 8. 
N Ke 
= 2 Firma, Wohnung und ge net ge ane Hei, fit dir Kehthrit de 
. — SRBERSERER: ZUGEFETRREREN 


Original⸗Etiquette des 


napauyjusßon qun gaquapampljäon gnvaag 


Vor den Nachabmern, deren es seine große Anzahl giebt, wird gewarnt. Die Herren 


R. Schwabe, Breitesthor 134, E. Marschalk & Co., F. B. Gos- 
sing, Robert Hoppe, Albert N eumann, haben ſtets ein Lager davon und vers 


kaufen die Originalflaſchen zu Fabrikpreiſen. 5 g 159280 
Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, Mohrenſtr. 48. 
Die Agentur und Niederlage 
der 
echten amerikanifchen 


Häh-Maſchinen, 


® 3 —— aus der Fabrik der 5 
Grover;& Baker - Compagnie 
* 8 


BERN Sr in 
Boſton — NewsYork, 
RS für die Provinz Weſtpreußen bei 


Magnus Eisenstädt in Danzig, Langgaſſe 17, 


empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schuh⸗, Hut⸗, Mützen,, 
Schirme, enen, 5 und Damenkleidermacher, für Weißzeug⸗ und 
Torſettenfabrtkation jeder Art und beſonders für Familien und den häuslichen 
Gebrauch, mit den neueiten Apparaten zum Fälteln, obne vorzukniffen, zum Säumen 
in allen Breiten, Litzeueinnäben, Soutachiren, Bandelnfaſſen ꝛc. zu Fabrikpreiſen 
Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit ertheilt. 


Comtoir: Lauggarten Nr. 21. 
Jeyerabend, Rector in Marienwerder, 
E. H. Lehmanns Sohne in Neuenburg, 
Krenz, Stadilammerer in Pr. Stargardt, 
Eduard Forck in Thorn, 
Louis Bejach in Zempelburg. 


(6106) 


2 dem Concurſe über das Vermögen der 
Witwe Abraham Meyer zu Conitz 
in zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursglaubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
20. September c. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Vie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
delt, dieſelben, ſie mögen bereus rechtshängig 
fen oder nicht, mu dem dafur verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriſt⸗ 
uch oder zu Prototoll anzumelden. 

Ver Termin zur Prufung aller in der Zeit 
dom 6. Juli d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Fri angemelveten Forverungen iſt 47 

den 5. October ct., 

Vormitiags 10 Uhr, 
vor dem Comnahar Herrn Gerichts- Aſſeſſor 
Letzlaff im Termiaszimmer No. 10 ande 
rauut und werden zum Eiſcheinen in dieſem 
Termine die ſammtlichen Glaubiger aufgeſor⸗ 
dert, welche ihte Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeider haben. 
wet ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine ubſqriſt derselben und ihrer Anlagen 
beizujugen’ j 
ever Gläubiger, welcher nicht in unſere k 
Amtscezuk- ſeinen Wohnjig bat, muß bei der 
Anmeldung jeiner Forderung einen am hie ſigen 
ile wogubhaten oder zur Praxis bei uns be’ 
techligten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beichluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
denjenigen, weichen es bier an Bekanniſc ast 
tepıl, wercen die Rechtsanwälte Juſtizrätbe 
Ur. Hummel und Rechtsanwelt Klein vier, 
Locct und Backpvoff in Tuchel zu Sachwal⸗ 
tern She 1 15141) 

cichzeteis wird bekannt gemacht, daß der 
einſtweuige Verwalter ter ae Junizra h 
Salldach dier, zum vefinitiven Verwalter 
ernannt worden iſt. 
Coniz, en 11. Auguſt 1864. 
Konigliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Aus der E. Sontowsliſchen Coneursmaſſe 
e Schnitt-, Manufaktur- und Mode⸗ 
aaren) werden werktäglich, von 10 Uhr Vor⸗ 
bis 4 Uhr Nachmittags, durch Herrn R. Rieß, 
der auch Gelder in Empfang nehmen kann, bis 


zum 4. September e. Verkäufe en gros, 
== 5. September e. ab Verkäufe en detail ſtatt⸗ 
aben. 
Bei dem häufig zu großen Andrange des Pu⸗ 
blikums iſt Herr Rieß ermächtigt, zeitweife den 
Laden zu ſchließen, um deuſelben vor Ueberfilllung 
zu ſchüͤtzen. 
Graudenz, den 27. Auguſt 1864. 

Der Maſſe⸗Uerwalter 


v. Werner. 0951 


N Allgemeine deutſ che 
Arbeiter- Beitung, 


herausgegeben vom Arbeiterfortbildungs⸗ 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1. k. 
Mts. das neue Monats abonnement Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Bed ell⸗ 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
beziehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expevi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab bier bei Be⸗ 
kellung von mindeſtens 25 de . 

njertionsgebübr 6 ir. oder 14 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
rbeitsvermittelung die 


Anzeigen zur 
a 5 — Abonnenten⸗ und Inſeratenſammleru 
5 Procent Vergütung; auf je 25 beitellte Ex⸗ 


emplare zwei Freiexem 
1 Bei e ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtutzt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, fe zur Aufgabe geitellt hat, darf dass 
felbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe forgfältig 
jlammenfafiende politiſche Bochenunſ chan 
ommt das Blatt zugleich den Wünſchen verje- 
digen Leſer entgegen, deren deſchränkte Zeit das 
Leſen der Tagesblätter nicht geſlattet. 
Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
G de ‚mmtinterefje des Arbeiterſtandes beſtimmt. 
oburg. 

Die € pedition der Arbeiterzeitung.. 
[4070] (F. Ckreits Verlagsbuchhandlung). 


Liverpool & London. 
Sener- und Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft, 


egründet 1836, concessionirt in Preussen 1863. 
Die Geſellſchaft nimmt vor. Preußischen Gerichtsböfen als Beklagte Recht und unterwirft ſich auch in ihrem Domicil Liverpool der Voll 


firedung rechtskräftig gewordener Erkenntviſſe Preußischer G 60 beseitwilligit un 115 weitere Einrede. 
Capital: Livr. 2,000,000 13. Millionen Thaler. 
de mit unbeſchränkter Haftbarkeit der Actionaire. 


Bechnungs - Abschluss von 1863. 


An Schäden 


. 298918. 9. 5. * 217.700. Per Saldo des Gewinn: und Verluſt⸗Contos 


e N 
Verwaltungskoſten K-Fiſbe nee „ 88.135. 10. 3. „2392 415. von 1862, vorgetragen als Feuer⸗Prämien⸗Re⸗ 
‚ Stempel. fi ul nen ine a zung 077 uam 11. 6. . 10,500. ſerve und put Zahlung der Dividende. 
ee . Bm * 8 4 1 s in EEE L 218%46 14. 2. & 1,473,165. 
Abgaben Sana ® . . 98.2 3. s ‚#20, eito-Brä: 
s Agentur: Speſen und Prodiſen 59.061 16. 11. 398006. mien Ein⸗ 
„ Rechts⸗Unkoſten % „„ u Sayy@ . 907. 4. 11. . 6,124. nahme . . 522,102. 1. 9. 3.524.190. 
; Dividenden pro 18b• 2: 56700. 1 - „388,184. Zinſen .... 32080. 18. 7. 216,544. 
„Vortrag des Gewinnes und Saldd a .. 1 938.153 

g 7 96, 5,213.899 £ 772,429. 9. 6, N 5,213,899. 

ä — n 
n Rückverſicherunge nn 4 7404.15. 9. 982. Per Saldo de; Ref rvefon r Lebens · 
15 Polten Nebel g „ Aan, n e 7.114. . 11. ‚ 48,020, G. cherung. 
„ "bezahlten Policenfor derungen 09 580. 13. 2. 469 670. £ 841.540. 7. 1. . 5.680.397. 
„ Bureaukoſten n, Ae ue „15,628. 5. 8. 105.477. Prämien 143,940. 13. 5. 971.606. 
„ärztliches Honorar N e ‚0%. 4. 3. . 7.339. Zunſen ... 47,336. 13. 10 319,522. 
„ Stempel us, ea 167. 10 11. . 1.131. Leibrenten⸗Conto: 
„ Prob ſſe n 3,4 16 10. 38. Salbe. & 18,539. 1. 5. AL, 
„AKRechts⸗Unkoften % % „ „„ e 6 377. 15. 7. . 2519 
Saldo des Reſervefonds für Lebens⸗Verſicherungen . 9239 10. 8. 654 
. A 


Dividende pro 


Lau lende Verbindlichkeit der Geſellſchaft am 31. December 1863: 


a) Feuerverſicherungen. laufendes Riſiko . . 

b) Lebensverſicherungen 

e) Leibrenten, jährliche Verbindlichkeiten, 
Reſervefonds ultimo 1863. 


Wrämien⸗Reſerve für das laufende Feuer Riſito * 
R Lao 88401 Lebens ⸗Riſiko 


— 


e „ e RER IE 


1863 40 püt. 


. . . . 8 91840 102 K 619.982 940. 
. . 49 011 = + 30,638 324. 
20.661 - 179960. 


& 15518,720 
h 210633, J. 8. - + 1421,770. 
une 989,552 10 8 = « 6,341,970. 
ITTELBIR TE 3 = 6 922400. 


uerverſicherungs⸗Lebensverſich 3. 
Je Geſch aft. 8 e er Fee 1 . 


Jabr. Prämien⸗ Prämien⸗ 
Einnahme. Schaden Einnahme. Schaͤden. 
Pe. 
1836 67,300 7,280 5,950 5 
1% 2 Me 11. 0 10,130 
1839 128.420 70,589 495 3,360 
1840 139,700 12,750 18,010 26,330 
1841 139,600 72,610 19,120 27,000 
1842 100680 314.010 21.34 24.980 
1843 25,660 298, 22,120 4,050 
1844 379,610 94,840 25,7 1,350 
1846 322,400 167850 109,100 34730 
„ 6 U 
1847 279,400 133,320 133,920 103,870 
1 239,430 55,140 143,05 11 
1849 9,400 3, ; 54.780 


5 ch 8. 
ee eber nec 7.5 


Prämien⸗ Prämien- 
Einnahme, Einnahme. Schaden. 
— FE 


1850 289,760 50,050 171,900 
1851 366,560 62,610 183,31 146,370 
1 , 398.800 ? ! 
1855 „210 358,610 „330 
1854 986,150 635,700 385,510 131,250 
1855 1,257.330 665,270 431,390 188,909 
1856 1,500,380 731,070 491,270 194,770 
1857 1.952,440 1,115,370 688,010 314,660 
1858 1,863,390 | 1,285,010 819,520 362,210 
1859 1,994, 1,362,720 | 860,050 572,050 
1860 2.117640 524,370 889, 513,190 
2,430,880 1,682,860 [ 917,820 507,140 
2,943,440 | 1,901,180 ; 


1862 901, 936 460,220 
1863 3,524,190 | 23017700 | 971,590 | 469,679 


F. Haverlandt, 55 


Generals Bevollmägtigter für die Königlich Preußiihen Staaten, 


in, Ehbarlottenft 


er l 
Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Schiffe, Waaren, Jabrikgerätbſchaften, Ianbwirth- 
anke Gegenſtände ze, zu möglichſt billigen und feſten Prämien. Bei Verſicherungen von Gebäuden wird den Hypothekengläubigern 


ür ihre Ingroſſate vollſtändige Sicherheit gewäbrt. — 
Der durch Gas⸗Exploſion eniſtandene Schaden wird vergütet. 


Die Geſellſchaft übernimmt r mäßigen und ſeſten Prämien und unter den liberalſten Bedingungen Cebens⸗Verſicherungen 
aller Art, mit 1 — — Bus Wabl des Verſicherten entweder nach deſſen Tode oder ſchon bei Lebzeiten zur Auszahlung 


kommen, ferner Nusſteuer⸗ und Leibrenten⸗Berſicherungen, 


Die anerkannte Solidität der Geſellſchaſt und ibre Coulanz in Schadensfällen bieten den Verſicherten jede Garantie, welche dieſelben von 


einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu verlangen berechtigt ſind. 
Nähere Auskunft ertheilen und nehmen Aufträge entgegen 


der General ergent für Sft und Weſtpreußen 


Conſul A. Strauss in Memel, 


in Banzig die Haupt tgenten Krahmer & Bauer, 
die Agenten: William Wendt, Hundegeſſe 23, Th. Kirſten, Frauengaſſe 31, Ed. Hartmann, Fieiſchergaſſe 69, 


und in der Provinz deren Vertreter: 

Abrahams ruhe bei Goldopy Herr Gutsbeſitzer Redmer, 
Allenſtein Herr Kaufmann ug. Streit, 
Llt⸗Chriſtburg Herr Steuer⸗Erbeber Gral, 
Angerburg Herr Kaufmann Adolph Gerlach, 
Batten Herr Hotelbeſitzer Ed. Didſchun, 
Bartenſtéin Herr Zimmermelſter Joh. Spakler, 
Bialosliwe Herr Moritz Suſemiht, 
Biſchofsburg Herr Kaufmann Rudolph Schink, 
Braunsberg Herr Joſ. Grunau, 
Carthaus Herr Agent Penkwitt. 
Chriſtburg Herr Hotelier Amandus Koeinsky, 
Culm Herr Kaufmann B. Lublin, 
S Crone Na e * D. Gottfr. Wordt, 

itſchau Herr Kau Petzenbürger, 
Letzen Herr Agent G. MSc s * 
Lyck Herr Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent R. Didiurgeii, 
Marien burg Herr Zimmermeiſter O. Thomaſchky, 
Memel Heir Kaufmann Robert Werner, 

2 N 5 „ Jauſiems, 
Nakel Herren J. Ries & Co., 
Neuſtadt Herr Sekretair Wrons i, 
Neuguth bei Prechlau Herr Lehrer Schmidt, 
Elbing Herr Haupt Agent, Kaufmann Jof. Sehler, 

3 5 5 Rentier Amandus v. Lieber, 
Engelftein Herr Kaufmann Jul. Didſchun, 
Ey ituhnen Herr Cart Spiller, 
Fatow Herr S. Pyhiebig, 
Gilgenburg Herr Krkis⸗Gerichts⸗Sekretalr Reichert, 
Ereudenz Herr Haupt⸗Agent, Kaufmann B. Mer tins, 
Gumbinnen Herr Präcenter a. D. Reim ann, 
Heilsterg Herr Lehrer Franz Schulz, 
Heyselrug Herr Kaufmann Htto Hoffmann, 
Hebes ſtein Herr Renter E. Für, 
Inſterkurg Herr Har pu- Agent, Kaufm. u. Etadtraih Leo Scheſchonka, 
Sopannieburg Herr Kaufmann und Hotelbeſitzer E. K. Grühn, 
Kodeln bei Memel Herr Eusbeſizer W. Werner, 
Krojante Herr Lebrer E. Thiedig, 
Lahme Hand bei Elbing Herr Kauſmann J. J. Stangwald, 
Langfuhr bei Danzig Herr Kaufmann Theodor Ripke, 


Saalfeld Herr Fabritbefige: M. Janke, 
Schäſerei dei Marienwerver Herr Rete, Taxator Nobis, 
Schippenbeil Herr Kaufmann E. Neumann. 
Netiſchunen bei Ragnit Herr Gutsgeſtzer Bentzig, 
Nitolaken Herr Lieutenant a. D. Prang, 
Nordenburg Herr Kaufmann Julſus Fromberg, 
Oletzio Herr H. Jelskau, e 
Or ſelebang Herr Nreis⸗Gerichts⸗ Sekret nir Reuzug, 
Oſterode Herr Kreis. Gerichls Aktuar Jut. Kriz, 
Oszeningken Herr Polizei⸗Verwalter Walter, 
Pillkallen Herr Kaufmann hriſtian Hotopp, 
Billupönen Herr Poſt⸗Experient A dolßb Brack, 
Pr. Eylau Herr Thierarzt Theodor Lehn, 
Pr. Holland Herr Sekretair Deutſch, 
Pr. Stargardt Herr Lehrer Carl Ritſch, 
Ragnit Herr Kreis⸗Gerichts⸗Aſſiſtent Olivier, 
Rastenburg Herr Bürsermeiftir a. D. Skrodzky, 
Rhein Herr ec. Stofer, 
Ruß Herr Bank⸗Inſpector Wm. Beerbohm, 
Schlochau Herr Sekretair Friedrich Tiede, 
Schmale gingten Herr Gaſthofbeſttzer Louis Kaſcheit, 
Schmelz dei Memel Herr Nenvant Holder, 
Schonlanke Herr Renlier Ed. Riekmann, 
Seneburg Herr Kaufmann Ernft 8 
Soldau Herr Kreis Ger'chts⸗Seltetair v. Groß, 
Stallupönen Herr . Förſter, 
Straßdurg Herr Kaufmann L. Sontheim, 
Stuhm Herr Bürgermeift:r a, D Emmerich, 
Tapiau Herr Kaufmann J. N. Simonſohn, 
Thorn Her: Haupt⸗Ugent, Kaufmann Adolph Raatz, 
Tiegenhof Herr J. Goldberg, 
Tilſit Herr Paupl-Agert, Kaufmann H. Friedholm, 

, „Kaufmann Leopold Zeltge, 
Trappönen Herr F. A. Bruder, 
Wartenburg Herr Schriftconcipient Wm. Klem, 
Wirminnen Kerr Ober⸗Steuer⸗Controleur a. D. v. Froideville, 
Wiſchwill Herr Kaufmann F. 2. Abromeit, 
Wormditt Herr Feldmeiſte: Carl Rohn, 
Zinten Herr Apotheker Edwin Poſſelt. 


Die Selbst-Erhaltung. 


NINE irztliche Anweisung für Krank- 
heiten, zur Belehrung und Behand- 
lung einer krankhaften physischen 
Schwäche, von Selbstbefleckung her- 
rührend, eine von der Jugend so häu- 
lig verübte Gewohnheit, von Dr. La 
Mert, 37, Bedford Sq. London Un- 
ter Aufsicht des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 
lischen Ausgabe, 
Erläutert durch 46 Abbildungen 
und zahlreiche Krankenfälle. 
Zu haben bei Léon Saunier, 
Buchhänd!. in Danzig, so wie in allen 
soliden Buchhandlungen. 
Freis I Thlr 


Ir. 
Dr. La Mert's Werk der Selbst- 


Erhaltung. 
Dr. La Mert, Mitglied der Royal-Col- 
lege von Aerzten in England, Doctor 
medieinae der Universität von Erlan- 
gen u. 8. W., beschreibt, wie die Kräfte 
es Mannes oftmals geschwächt und 
zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu einem 
hoben glücklichen Alter. Der Inhalt 
seines Werkes dient zur Belehrung 
von Tausenden, um manche irrige Theo- 
rien der Facultät, so wie populär fal- 
sche Ansichten umzustossen, welche 
bezüglich dieses Gegenstandes so lange 
vorgeherrscht haben. Es wird viele 
Unglückliche retten. Auf Titel 
und Firma wolle man genau a..- 
ten, da Speculanten L. sich 
erdreisten, möglichst ähnliche 
Titel zu wählen, ja sogar vor 
Nachahmungen ihrer “ achwerke 
zu warnen. 1930 


Wem Überhaupt ein ſonveraines Mittel irgend 
welchen Anſpruch auf Anerkennung machen 
kann, fo ift dies der vegetabitiſche Kräuter ⸗ 
11 Esprit des cheveux von 
a 


utter & Co. in Berlin, Niederlage bei J. E. 

reuß in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, welcher 

e Zineturen, Eſſenzen und Pomaden entbehrlich 
macht, ſowie Alles, was dem Wachsthum der 
Haare l 8 iſt, überwindet und durch feine, 
Heilkraft alle Haarübel radikal beſeitigt. 

Ich erhielt Ihre beiden Sendungen mit 
Esprit des cheveux, und werden Sie durch 
Poſtnachnahme in den Beſitz Ihrer An⸗ 
ſpriiche gelangt fein. Gleichzeitig ſtatte 

Ihnen meinen anerkenneudſten Dank ab 
fl die wahrhaft wunderbare Wirkung Ihres 
Balſams; meine ſchon ganz entſchwundene 
Hoffnung, jemals einen neuen Haarwuchs 
zu erhalten, iſt zurückgekehrt, indem ich mit 

großer Freude berichten kann, daß ich ſchon 
einen fingerlangen Haarwuchs beſitze, und 
Sie erſuche, mir eſälligſt ſobald als mög ⸗ 
lich wiederum 2 Flaſchen a 1 Thlr. Ihres 
1 Balſams zu überſenden. i 
FT Zu Frankfurt, den 19. Juli 1864. 


[6021] E. Hille, Notar. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Berlin, im Auguſt 1867. 
Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich am hieſigen Platze ein Etabliſſe⸗ 
ment errichtet habe, um 


Photographien 


Glas, Porztlan und Email 
glaſurfeſt einzubrennen. 


Alle Photographien, die bisher auf Papier 
übertragen wurden (Portraits), Reproductionen 
nach Stichen, Gemälden und Landſchaften, werden, 
je nach Wunſch, auf alle Porzellangegenſtände zc., 
als Taſſen, Vaſen, Teller, glaſurfeſt einge⸗ 
brannt. 

Muſter ſtehen in meinem Geſchäftslokal, Unter 
den Linden No. 48, zur Ansicht h re 

Gleichzeitig empfehle ich meine 

5” Photodiaphonien eg 
(transparente photographiſche Feuſterbilder) in vor⸗ 
züglicher Schönheit. . 

Indem ich mir noch ſchließlich erlaube, auf 
den erſten Catalog bei mir erſchienener Woto- 
graphien aufmerkſam zu machen, empfehle ich 
mein bis jetzt einzig daſtehendes Unternehmen dem 
Wohlwollen des Publikums. 0 

Ed. Grüne in Berlin, 
Uuter den — = 

Die Herren Photographen, die mit mir im 
Verbindung e Wellen erfahren die näheren 
Bedingungen auf frankirte Anfragen. (6047; 
... ͤ ò— ß — 


Probſteier Original⸗ 
€ Saat⸗Roggen 


beziehe dirett und erbitte darauf 
Beſtelluagen. W. Wirthschaft. 


As pal 11 

zur 18 5 vou tp ſowohl für horizon⸗ 
kile als verticale Mauerflächen anwendbar, durch 
welche Iſolnungsardeiten bei jeder Witterun 
ausführbar ſind, indem die Platten nur — 
auf die Mauerflache, in den Stoßen und Ran⸗ 
dern ſich 3 Zoll üderdeckend ausgebreitet werden, 
alſo beſondere techniſche Kenntaiſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Lager in allen Mauerſteinſtarken und in Langen 
bis zu 50 Fuß. 124) 


5 ; { 
E. A. Lindenberg. 
S teinkoblentheer und Dachpappen, 

letztere auf Lieferung nach Proden, offerırt 
billigt 15965] 


Herrmann Müller, 
Laſtabie No 25. 


Drad und Berlag ven . W. Kaffe aa 


in Denzig. 


